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SS. Jahrgang

Staatssekretär Ricci beim Führer L-
und Reichskanzler ^

Berlin- 21. Juni.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Montag in Gegenwort des Jugendführers des
Deutschen Reiches- Baldur von Schirach,
den italienischen Staatssekretär und Führer der
Balilla, Exzellenz Ricci - der ihm frischen
Lorbeer vom Forum Mussolini
überbrachte. Der Lorbeer ist in eine Silber¬
klammer gefaßt und befindet sich auf einer sil¬
bernen Platte- auf der links das Forum Roma-
umn und rechts das Forum Mussolini ein¬
ziseliert sind- die durch eine Figur- Julius
Cäsar darstellend- zusammengehaltenwerden.
Die Plakette wurde von einem jungen römi¬
schen Künstler ansgeführt. Im antiken
Nom wurde dieser Lorbeer den
großen Staatsführern als Sym¬
bol des Ruhmes überreicht.

Als Zeichen des Dankes der italienischen
chigend für die ihm durch den Führer in
Deutschland verliehene Gastfreundschaft über¬
reichte Exzellenz Ricci ferner eine in ihrer
Vollständigkeit heute wohl einzigartige
Sammlung von 1000 Piranesi-Stichen in 25.
Bänden. Diese 1000 Stiche stellen das Ge¬
samtwerk des berühmtesten italienischen
Kupferstechers des 18. Jahrhunderts dar. Sie
enthalten die ganzen römischen Veduten, die
architektonischen Entwürfe, Pläne und Kon¬
struktionen Piranests. darunter eine vollstän¬
dige Ausgabe der Carceri. Der Führer und
Reichskanzler unterhielt sich längere Zeit sehr
«regt mit seinem italienischen Gast und
gab seiner lebhaften Freude darüber Aus¬
druck, daß die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen der deutschen und italienischen
Jugend zu einer so herrlichen Zusammen¬
arbeit geführt hätten.

Soriots..FreAMsrvnt"
Paris , 21. Juni.

Der frühere Bürgermeister von St . Denis
»nd frühere kommunistische Abgeordnete
Doriot,  der bekanntlich vom marxistischen
Innenminister abgesetzt worden war und des¬
sen Wiederwahl durch schärfsten kommuni¬
stisch-marxistischen Terror verhindert wurde,
hat sein Abgeordnetenmandat niedergelegt
und widmet nunmehr seine ganzen Kräfte
der antikommunistischen Sammlung in
Frankreich. Oberst de la Rocque äußert al¬
lerdings neuerlich Bedenken gegen ein Zu¬
sammengehen mit Doriot.

lllzeaberlel , t 6er dl 8, - Presse
eg. London- 21. Juni.

Nach Ansicht der „Times" sind die seit
Wochen zwischen der Türkei. Afghanistan,
Iran und Irak laufenden Verhandlungen
um einen wesentlichen Schritt vorwärts ge¬
kommen. Der türkische Außenminister befin¬
det sich augenblicklich in Bagdad und wird
nach Teheran zum Abschluß der Verhandlun¬
gen Weiterreisen. Der Freundschafts- und
Nichtangriffspakt der vier vorderasiatischen
Ltaaten, dessen hochpolitische Bedeutung kei¬
ner weiteren Kommentierung bedarf, dürfte
ui Kürze unter Dach und Fach gebracht wer¬
den können.

X Vilbao. 21. Juni.
Die geschlagenen Bolschewisten verfolgend.

Wen die nationalspanischen Streiikräfte
am Montag ihren Vormarsch auf den Land-
uraßen Bilbao-Santander und Bilbao-Val-
masida westwärts fort. Ans der letzten
Straße erzielten sie 14 Kilometer Gclünde-
gewinn. Aufklärungsflugzeuge konnten über
« Feindstellungen westlich von Bilbao
Schießereien unter den Bolschewisten selbst'Mellen.
1A7 WMr 1899  km Autobahn fertig

X Lübeck- 21. Juni.
. Inf der4. Rcichstagung der Nordischen Ge-
stlhchaft erklärte Generalinspekteur Dr. Todt

a., daß auch in diesem Jahre sowie in den
wmmmden wieder 1000 Km. der Reichskraft-
lahckahncn fertiggestellt und dem Verkehr
"vergeben werden.

Konferenz-er Flottemvachte
Am Dienstag neue Zusammenkunft

X London, 21. Jun.
Montag abend um 21 Uhr sind die Ver¬

treter der vier Mächte, die an der Seekon¬
trolle der spanischen Küsten beteiligt sind, zu
einer Beratung zusammengetreten, nachdem
Außenminister Eden  während des Wochen¬
endes mit Ministerpräsident Chamber¬
lai  n und anderen Regierungsmitgliedern
Besprechungen über den Piratenüberfall auf
den deutschen Kreuzer „Leipzig" und am
Montag Besprechungen mit den Botschaftern
der übrigen Kontrollmächte geführt hatte.
Auch ein englischer Kabinettsrat befaßte sich
am Montag mit dieser Frage.

Amtliche Mitteilung über den
Verlauf der Sitzung

London, 21. Juni . Nach Abschluß der heu¬
tigen Sitzung der vier Flottenmächte wurde
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Am iS. und 21. Juni fände« Zusammen¬
künfte zwischen dem englischen Außenminister
und dem deutschen, französischen und italieni¬
schen Botschafter statt, um die Frage der Zwi¬
schenfälle zu erörtern- in die der deutsche
Kreuzer„Leipzig" am 15. und 18. Juni ver¬
wickelt wurde. Auf diesen Sitzungen wurde
eine Anzahl von Vorschlägen erwogen, um Sie
angemessensten Methoden zur Behandlung der
Lage festzulegen.

Da bis jetzt kein endgültiges Uebereinkom-
men über die zu treffenden Maßnahme« er¬
zielt worden ist- wurde beschlossen- daß sich die
vier Vertreter vor ihrer nächsten Zusammen¬
kunft- die morgen, Dienstag- stattfinden wird,
erneut mit ihre« Regierungen in Verbindung
setzen sollen.

*

Von einer Reihe von englischen Blättern
wird vor allem die Zufriedenheit darüber
ausgedrückt, daß die Vereinbarung der vier
Mächte vom 12. Juni über die gegenseitige
Zusammenarbeit bei neuen Zwischenfällen so

schnell in Kraft getreten ist. „Daily Tele¬
graph" meint sogar, der neue Zwischenfall
sei weniger ernst, weil die „Leipzig" glück-
licherweise nicht getroffen wurde. Das Blatt
verlangt eine genaue Untersuchung
und eine klare Antwort von
Valencia , bevor irgendein Ur-
teil gefällt werde.  In das gleiche
Horn bläst die liberale„News Chronicle", die
sich in alter Gewohnheit gewisser Verdächti¬
gungen des Deutschen Reiches nicht enthal¬
ten kann.

Es ist natürlich klar, daß das deutsche Volk
nicht die Absicht hat, die Maßnahmen gegen die
Valencia-Piraten zum Opfer diplomatischer
Diskutierlust werden zu lassen. Das Abkommen
vom 12. Juni ist durchaus eindeutig gehalten:
Die vier Mächte haben sich verpflichtet, jeden
Anschlag auf ein Kontrollschiff als ein Atten¬
tat auf die vier Kontrollmächte überhaupt an-
usehen und die entsprechenden gemein-
amen  Gegenmaßnahmen zu ergreifen. Daß
ie Gangster in Valencia versuchen werden,

ihre Schuld an dem niederträchtigen Angriff
auf ein deutsches Kriegsschiff zu leugnen, läßt
sich an den fünf Fingern abzählen— dafür
steht aber fest, daß die „Säuberung" der spa¬
nischen Gewässer von deutschen und italieni¬
schen Kriegsschiffen durch bolschewistisch-spa¬
nische Unterseeboote bereits vorher von den
bolschewistischen RundfunkstatlonenSpaniens
öffentlich angekündigt wurde.

Wenn gewisse Kreise glauben, jetzt durch ein
Zögern eine„Zuspitzung der Lage" verhindern
zu können, so dürften sie sich Wohl schwer irren.
Die Valencia - Piraten werden
nur frecher werden.  Ihre Partie ist
ohnehin schon verloren— sie haben also nichts
mehr zu verlieren, wenn sie die Brandfackel
nach Eurova Wersen. ES darf erwartet werden¬
daß man sich in London endlich besinnt— die
Einnahme BilbaoS durch die nasionalspani-
schen Truppen liefert eine neue Bestätigung
dafür—, und nicht mehr auf die falsche Karte
setzt wie bisher. Die Verantwortung
hat London!

Torpedoangrisf einwandfrei sestgestellt
Einzelheiten znm Piratenüberfall auf die »Leipzig-

Berlin, 21. Juni . Von zuständiger Stelle
werden über den spanisch-bolschewistischen U-
Bootsangriff auf den Kreuzer„Leipzig" noch
folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Nach der ersten Meldung des Kommandan¬
ten wurde am 18. 6. um 15.37 Uhr ans den
Kreuzer „Leipzig" am Standort 36 Grad
8 Minuten Nordbreite und 0 Grad 28 Minu¬
ten Westlänge ein Torpeboschutz abgefeurrt.
Der Schutz ist einwandfrei durch Horchappa¬
rate und durch Beobachtung der Luftblasen,
die sich beim Torpedoschutz eines U-Bootes
an der Wasseroberflächedeutlich zeigen, er¬
kannt worden. Das Schiff drehte als Abwehr¬
manöver sofort auf die gesichteten Blasen zu.
Beim Ucberlaufen der Abschntzstellc hörten
mehrere Heizer in einem Maschinenraum
einen harten metallischen Anschlag an der
Außenwand, der wie ein schwerer Hammer¬
schlag klang, dann anschließend ein kratzendes
Geräusch. Der Schlag war so hart, daß unter

den Leute« sofort die Vermutung geäußert
wurde, es handele sich um ein U-Boot. Die
gleiche Beobachtung machten zwei Obermaschi¬
nisten, die sich zu dieser Zeit im Niedergang
zum Maschinenleitstand befanden. Auch an
einer dritten Stelle des Schiffes, dem Hilfs¬
motorenraum- wurden trotz laufender Moto¬
ren ein starkes Geräusch gehört, das so klang,
als ob ei« metallischer Gegenstand an der
Bordwand entlang schleifte.

Diese Beobachtungen wurden am 2«. 6.
durch eine Taucheruntersuchung bestätigt. An
der Bordwand unter Wasser in der Nähe der
oben erwähnten Räume wurde eine Druckstelle
mit einem Durchmesser von ctiva 15 Zenti¬
meter festgestellt. Es ist damit erwiesen, daß
der Kreuzer„Leipzig" entweder einen Teil der
Ausbauten eines U-Bootes berührt hat oder
baß ein nicht detonierter Torpedo in spitzem
Winkel auf die Bordwand aufgctroffen und
abgeglitten ist.

Reise MuraW verschöben
Berlin, 21. Juni.

Da die Lage, die durch die wiederholten
rotspanischcn Anschläge auf deutsche Kriegs¬
schiffe cutstanden ist, die Abwesenheit des
Reichsministcrs des Auswärtigen von Ber¬
lin nicht gestattet, ist am Sonntag dem Ber¬
liner britischen Botschafter mitgcteilt worden,
daß der geplante Besuch des Frei¬
herrn von Neurath in London
verschoben  werden muß.

„Frankreichs Kommunisten gekauft"
— ZI. Paris, 20. Juni.

In der französischen Kommunistischen Partei
herrscht eine gewisse Spannung: die Leitung
hat eine Erklärung abgegeben, in der eine
„Säuberung der Partei von hereingeschmuggel-
ten Trotzkisten und sonstigen Schädlingen" an-
gekündigt wird. In kommunistischen Kreisen
wird behauptet, daß alle 70 Abgeordneten der
Kommunistischen Partei einschließlich ihres
Oberbonzen Thorez „von Blum gekauft"
seien, denn „kein ehrlicher Kommunist" dürfe
für die Erhöhung der Steuern und Lebens¬
haltungskosten stimmen.

Ligeodsricbt 6er d«8. - p r e s s e
Iis. Budapest, 22. Juni.

Die Budapest» Presse verzeichnet neuerdings
eine Reihe von Fällen, in denen in Rumänien
und in der Tschechoslowakei wieder alle mög¬
lichen Schikanen angewendet wurden, um die
madjarischen Minderheiten in der Ausübung
ihrer Rechte zu verhindern. Dabei zeigt sich vor
allem das Bestreben, diese Schikanen auch auf
das Gebiet des Sportes auszudehnen, das bis¬
her mit Recht als ein Gebiet gelten durfte, auf
dem für falschen Chauvinismus kein Platz war.
Nun geschah es, daß dieser Tage ans einem
tschechoslowakischen Sportplatz bei einem Län-
derkampf, bei dem sich auch die ungarische
Mannschaft beteiligte, der madjarischen Min¬
derheit angehörende Soldaten der tschechischen
Armee die ungarische Mannschaft durch Zurufe
anfeuerte. Die Folge war, daß bereits am
nächsten Tag gegen die Angehörigen der
madjarischen Minderheit ein Verfahren
„wegen Schmähung der tschechi¬
schen Nation"  eingeleitet wurde.

Ein anderer Fall ereignete sich in Buka¬
rrst,  wo der Sportverein„Bukarest» Venus"
seinen ungarischen Trainer mit
sofortiger Wirkung entlassen
h a tte.  In der ungarischen Oeffentlichkeit hat
dieser Vorfall große Erbitterung und Empö¬
rung hervorgerufen, und das Blatt „Uj Ma¬
gyarsag" tritt dafür ein, daß alle sportlichen
Verbindungen Ungarns mit Rumänien und
Tschechoslowakei abgeschafft werden müßten,
da keine Gewähr dafür gegeben sei, daß unga¬
rische Mannschaften oder Angehörige der
madjarischen Minderheit bei der Ausübung
ihrer sportlichen Tätigkeit in jenen Ländern
unbehelligt bleiben. Die ungarische Presse weist
darauf hin, daß dieses Vorgehen rumänischer
und tschechischer Stellen in schroffem Wider¬
stand steht zn den amtlichen Erklärungen der
Regierungen dieser beiden Länder über ihre
angebliche Verständigungsbereitschaft Ungarn
gegenüber.

Krise der Zweften Mlernajivnale
Tizendericbt 6er 8. - Presse ^

ctg. Amsterdam, 21. Juni,
Nach der sozialdemokratischenTageszei¬

tung „Het Volk" droht der Vorsitzende der
Zweiten marxistischen Internationale, de
Broucköre,  mit dem Rücktritt wegen der
Meinungsverschiedenheitinnerhalb der Zwei-
ten Internationale über das Zusammen-
gehen mit den Kommunisten.
General der Artillerie, Beck,
der Chef des GeneralstabeS des deutschen Heeres,
ist nach Abschluß seines Pariser Aufenthaltes nach
Berlin zurückgekehrt.

Mutige Zutammenttöke im
ameritanislven Stahiftreit

Bisher 11 Tote und 3«a Verletzte

X Neuyork, 21. Juni.
Der von der zweifellos von Moskau zu¬

mindest inspirierten Lewis-Gewerkschaft insze¬
nierte Streik in der amerikanischen Stahl¬
industrie hat neuerdings Blutopfer gefordert:
Bei Auseinandersetzungen zwischen Streikenden
und Polizei in Ijoungstown (Ohio)
wurde ein Streikender getötet und etwa 50,
darunter6 Frauen, schwer verletzt. Die Polizei
machte von der Schußwaffe Gebrauch, als die
Streikenden zu Dynamitsprengungen griffen
und einen Bahntunnel, in den sie die Polizei
gedrängt hatte, überfluteten. Der Kampf
dauerte drei Stunden.

Die Methoden der Lewis-Gewerkschaft
stellte ein junger Arbeiter bloß, der vor dem
UntersuchnngSänsschuß des Senats erklärte,
daß die Streikposten, als er sich zur Arbeit
beacben wollte, ihm die Kleider vom Leibe
rissen, ihn mit Fett einschmierten und ihn
zwangen, vor den Streikposten nackt auf und
ab zu laufen. Er erklärte, daß die Arbeiter mit
Löhnen und Arbeitszeit zufrieden waren, als
die Lewis-Gewerkschaft znm Streik aiifrief.

Seit Beginn des Streiks in der Stahlindu¬
strie ist die Zahl der Toten ans 11, die der Ver¬
letzten auf 800 gesticae», JnSaesenn! befinden
sich 100 000 Arbeiter lm



Katastrophe am Itanga-Varval
Die deutsche Bergstetger . Expedilion von einer Lawine verschüttet

Sieben Deutsche « nd nenn Eingeborene tot?

po/ttifche Sor-oachrichion
Das deutsch-litauische Wirtschaftsabkommen
ist nach Verhandlungen in Kowno  um ein wei-
teres Jahr unter gleichzeitiger Erhöhung beZ
Warenabsatzes bis t . August IS3S verlängert
worden.

Drei amerikanisch- Linienschiffe,
„ArkansaS ' . „Neuyvrk " und „Wyoming ", mit
rund 4000 Mann Besatzung an Bord , trafen am
Sonntag spät abends zum Besuch der Kieler
Woche im Neichskriegshafen Kiel  ein.

Ueber Verkehrsfragen der Ostsee
hielt Neichsministcr Dr . D o r p m ü l l e r aus der
4. Ncichstagung der Nordischen Gesellschaft in
Lübeck ein außerordentlich bemerkenswertes Re¬
ferat , in dem er die echte Vcrkehrsgemeinschaft
der Ostsecstaaten — mit Ausnahme Näterußlands
— hervorhob.

Abt Schachleitners sterbliche Ueberrest«
wurden in der Nacht zum Montag in feierlicher
Weise von Feilnbach nach München übergeführt
und in der wunderbar geschmückten Aller¬
heil  i g e n - H o f k i r ch e,  von deren First
zwei Hakenkreuzfahnen mit Trauerflor wehen,
ausgebahrt.

Die Alte Garde
hat nach Beendigung ihrer Ostpreußenfahrt aus
der „Sierra Cordoba " die Heimfahrt angetreten.
Bon Swinemünde  aus kehrten die 600 alten
Mitkämpfer des Fübr - rS in ihre Heimatgaue
zurück.

MMn überwacht„Königin Ms-e'
Rom, 21. Juni.

Italien hat es gewagt , „Königin Mode"
mit Ueberwachung zu bedenken. Bisher rich¬
teten sich die italienischen Frauen nach den
neuen Modeeinfällen . In Zukunft werden
sie nur noch Stoffe tragen , denen die ita-
lienische „Type » schützmarke"  bewil.
ligt ist und die zu den Standard-
geweden  gehören . Um nämlich die ita¬
lienische Mode von allen fremdländischen
Einflüssen und Lieferungen unabhängig zu
machen, wurden Bestimmungen geschaffen,
welche die wechselseitigen Beziehungen zwi-
sehen der Textilwirtschaft und der Beklei¬
dungsindustrie regeln . Gleichzeitig hat man
eine besondere Stelle eingerichtet , welche An-
regunaen für italienische Typengewebe her-
ausgebcn soll. Alle in Italien hergestellten
Muster müssen einer Prüfungskommission
lausend vorgelegt werden , die dann die Ent¬
scheidung trifft , ob dem Stoff die Thpen-
schutzmarke zugesprochen werden kann.

RMM MstungsanIMtz HMWM
X Moskau , 21. Juni

Nachdem sich die Sowjetregierung seit Ta¬
gen von verschiedenen Organisationen „bitten"
ließ , eine neue Rüstungsanleihe aufzulegen
wurde diese nunmehr von der Rätereaierung
beschlossen Tie Arbeiter Rußlands können
nun wieder „freiwillig " von ihren Löhnen —
wer sich weigert , hat mit Zwangsarbeit,
wen » nicht Schlimmerem zu rechnen — für
die Aktivierung der Meltrevolntion opfern.

Deutsche hungern im Kran Share
X Buenos Aires . 21. Juni

In weiten Gebieten des Gran Chaco an
der Grenze Argentiniens , Boliviens und Pa¬
raguays ist insbesondere in den deutschen
Siedlungsgebieten durch die Dürre , die fast
den ganzen Ernteertraa vernichtete , eine
Hungersnot  ausgebrochen . Die Not
wurde durch Heuschreckenschwärme, Schweine-
Pest und Pferdeseuchen verschärft . Deutsche
Gesellschaften leiteten eine Hilfsaktion ein.

London,  21 . Juni.
Die deutsch« Nanga -Parbat -Expedition ist.

wie Reuter aus Simla berichtet, nach Mit¬
teilungen des britischen Agenten in Gulbat
von einem schweren Unglück betroffen wor¬
den. Der britische Agent teilt mit. daß die
Expedition in eine große Lawine geraten sei
uns daß sieben Mitglieder der Expedition
und neun eingeborene Träger getötet wor¬
den seien. Rur der Leiter der Expedition, Dr.
Wien , und ein weiteres Mitglied,
das nicht namentlich genannt wird, seien mit
dem Leben davongekommen.  Der
britische Agent habe sich sofort mit einer
Trägerkolonne an Ort und Stelle des Un¬
glücks begeben. Weitere Einzelheiten fehlen.

*

Bisher liegt noch keine Meldung des Lei¬
ters der Expedition oder von einem anderen
Teilnehmer der Expedition selbst vor . Gewisse
Einzelheiten obiger Meldung sind unwahr¬
scheinlich, so daß mit einer Möglichkeit von
Verwechslungen  mit früheren Vor¬
kommnissen gerechnet werden kann . Die ver¬
antwortlichen deutschen Stellen sind bemüht,
den Sachverhalt zu klären und stehen in
dauernder Verbindung mit Indien.

Die Expedition , die am 1l . April von
München aus die Ausreise nach Indien an¬
getreten hat . bestand aus neun Teilnehmern,
die zum größten Teil bereits an früheren
deutschen Expeditionen ins Himalaja -Gebiet
teilgenommen hatten . Es handelt sich um
Tr . Kar ! Wien.  Peter Müllritter,
Adolf Göttner.  Dr . Günther Hepp.
Dr . Hans Hartmann.  Martin Psesker.

X Paris,  21 . Juni
Die Krise de« französischen „Volksfronts-

Regierung , die zugleich eine Krise des gan¬
zen „Volksfronts -Systems ist, kam in den
ersten Morgenstunden des Montag zum offe¬
nen Ausbruch: Um 3 Uhr morgens erschien
Ministerpräsident L6on Blum  mit den Mit¬
gliedern seiner Regierung im Elyfte und
überreichte dem Präsidenten der Republik
den Gesamtrücktritt.  Sofort , nachdem
die zurückgetreteneRegierung den Palast ver¬
lassen hatte, nahm Präsident Lebrnn  die
Verhandlungen über die Neubildung der Re¬
gierung auf.

In den Morgenstunden des Montag hat
der französische Staatspräsident den früheren
Ministerpräsidenten und Staatsministcr ohne
Portefeuille tm Kabinett Blum , den Nadi-
kalsozialisten Camille Chautemps.  mit
der NeubÄdung der Regierung beauftragt.
Chautemps nahm den Auftrag grunvfätzlich
an und begann sofort die Verhandlungen
mit den Parteien , zunächst mit jenen der
„Volksfront ". Die Entscheidung liegt bei der
Sozialdemokratischen Partei , deren Kammer¬
fraktion am Montagmittag dem Rechen¬
schaftsbericht des bisherigen Ministerpräsi-

Bert Fankhauser,  Professor <5. Troll
und Dr . Ulrich Lust.
Nachruf - es Neichssportführers

Zum Unglück der Nanga -Parbat -Erpedi-
tion veröffentlicht der Neichssportführer fol¬
genden Nachruf : „Wieder müssen deutsche
Namen auf eine der heroischsten Verlust¬
listen der Erde gesetzt werden , auf die Liste
der Opfer des Himalaja . Die deutsche Nanga-
Parbat -Expedition wurde von einer Lawine
überrascht . Mit den Männern aus dem Her¬
zen Europas starben ihre guten Kameraden
aus dem fernen Indien . Erschüttert und
gleichzeitig erhoben stehen wir an ihren
Bahren , denn auch ihr Opfer beweist nur
von neuem , daß der Sportgeist der
Welt nicht vor den Gewalten der
Naturkapituliere » wird.  Als Prä¬
sident der deutschen Himalaja -Stiftung und
als Führer des deutschen Sportes weiß ich,
welches Gelübde in diesem Augenblick
deutsche Sportsleute ablegen . Hinter ihnen
steht Deutschland , stehen die Sportsleute der
Welt . Der toten Helden würdig zu leben, ist
der Lebenden Berufung , von Tscham-
mer,  Neichssportführer ."

Englische Anteilnahme
Die Nachricht von dem tragischen Schick¬

sal der deutschen Nanga -Parbat -Expedition
hat in England großes Bedauern ausgelöst.
Der Bericht der Katastrophe wird von allen
Blättern an erster Stelle wiedergegeben . Ein
englischer Beauftragter aus Gilgit (Kasch¬
mir ) sei. so wird dazu gemeldet, nach dem
Ort der Katastrophe aufgebrochen , um jede
mögliche Hilfe zu leisten.

deuten Blum  zustimmte . Blum bat seine
Parteifreunde . Chautemps ehrliches Ver¬
trauen entgegenzubringen.

Die Lösung der Krise ist nicht vor Diens¬
tag zu erwarten , da der sozialdemokratische
Landesrat erst heute morgen zusammentritt.
um Chautemps dieAntwvrt über die Frage
nach der Negierungsbeteiligung zu geben.
Bekanntlich erhielten die sozialdemokratischen
Abgeordneten 1936 nur die Ermächtigung,
in eine „Volksfront ' -Negierung unter sozial¬
demokratischer Führung einzutreten ; diese
Genehmigung gilt also nicht für eine
„Volkslront "-Negierung unter radikalsozia¬
listischer Führung . Zahlreiche sozialdemokra¬
tische Abgeordnete verlangten übrigens eine
Beteiligung der Kommunisten an der Negie¬
rung , da es nicht angehe, daß diese Partei
immer kritisiere , aber der Verantwortung
auSweiche.

Di « Kommunisten selbst halten
sich zurück:  Sie erklären , daß sie bereit
sind, in eine „Volksfront "-Neaierung einzu-
treten , aber auch nur eine solche Regierung
zu unterstützen.

In Paris bestehen noch immer Befürch¬
tungen , daß die Kommunisten und die Gewerk¬
schaften die Straße mobilisieren.

Der Rücktritt der Regierung ist eine Fola-
der ablehnenden Haltung des Senats gegen das
von der Negierung geforderte Ermächtigung?,
gesetz, das bekanntlich von der Kammer anae.
nommcn worden war . Der Senat forderte loch,
gehende Einschränkungen und veharrte „ui
ihnen , auch als die Kammer am Samstaq in
einer Nachtsitzung die Regierungsvorlage rum
zweiten Male beschlossen hatte . Er bereitete der
Regierung eine Niederlage , indem er seine
sung des Ermächtigungsgesetzes — durch di,'
Blum nur das Recht zum Festhalten an der
Stabilisierungsgrundlage des Dreierabkoi».
mens erhalten hätte — mit 23» gegen 52 Win,
men annahm . Diese Abstimmung blieb zunächst
ohne Folgen , da sich Blum hütete, die Ver-
trauensfrage zu stellen.

VrWche Anselenming ded
Francs-Regierung?

Ligeaberiekl 6er 88 . - Presse,
eg. London, 22. Juni .' .

Die gestrige Sitzung des britischen Kabinett¬
rats war , wie aus unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , nicht nur eine Beratung der durch die
versuchte Bombardierung des Kreuzers „Leip¬
zig" entstandenen Lage gewidmet. Auch die
Folgen der Eroberung Bilbaos
und die jüngsten Ereignisse in Frankreich !nur-
den erörtert . Wenn die englische Presse bisher
den Fall Bilbaos in erster Linie politisch und
strategisch beurteilt hatte , beschäftigt sie sich
heute illteressanteriveise mit der Frage , welche
wirtschaftlichen  Folgen dieses Ereig¬
nis für England nach sich ziehen wird. Be¬
kanntlich gehörte England zu den Hauptabneh¬
mern der baskischen Eisenerze, die noch bis in
die letzten Tage hinein in großen Mengen von
Bilbao nach England verschifft wurden. Als
Antwort auf die bisherige unfreundliche Hal¬
tung Englands gegenüber den spanischen
Nationalisten hat General Franco vor einiger
Zeit angekündigt , die Ausfuhr von baskischen
Eisenerzen nach denjengien Ländern , die ihm
ihre Anerkennung verweigern , zu unterbinden.
Man zerbricht sich daher in London wieder
einmal den Kopf darüber , ob es nich!
dach ratsamer wäre , das Regime
General Francos anzuerkennen.

Die Nachricht von der Eroberung Bilbao?
löste in dem baskischen Flüchtlingslager
North Stoneham  eine Revolte der
dort untergebrachten baskischen
Kinder  ans . Als die Lautsprecher verkün¬
deten: „Wir bedauern es außerordentlich, daß
wir den Eintritt feindlicher Truppen in Bilbao
bekannt geben müssen" , zerstörten die Kinder
die Lautsprecher durch Steinwürfe und brachen
aus dem Lager aus . Der größte Teil der ge¬
flüchteten Kinder konnte allerdings durch ein¬
gesetzte motorisierte Truppen ins Lager zurüä-
gebracht werden.

Der unerwartete Rücktritt Blum?
wird in der englischen Oeffentlichkeit größ¬
tenteils mit Bedauern notiert , wobei an!
allen Seiten Besorgnis darüber geäußert
wird , wie die Entwicklung in Frankreich
weitergehen soll. Durch die erneute Politische
und diplomatische Fühlungnahme zwischen
London und dem für die Außenvolitik ver¬
antwortlichen französischen Minister hat sich
zwischen diesen ein ziemlich intimes Verhält¬
nis herausgebildet , das man nun für gefcihr-
det hält , falls es nicht gelingen sollte, durch
eine entsprechende Besetzung der Ministerien
die bisherige Linie der französischen Außen¬
politik zu gewährleisten .. Aus diesen Grün¬
den befürchtet man . daß die Kommunisten
zu starken Einfluß auf die Regierunasm
schäfte gewinnen könnten.

..Volksresnt"--KiHe aussebeochen
Das Kabinett Blum zurUckgelreten — Radikalsozialist Chautemps mit

der Reglerungsbilduug beauftragt

Än SvalLroman»on - m» Lrnst

Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz,  München.
17. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Plötzlich erlischt das Lächeln in ihrem Gesicht.
„Glaubst du, daß ich das auch in der Ferne fühle , wenn

du an mich denkst? Und daß ich es erst recht fühle , wenn
du nicht mehr an mich denkst? Wenn ich so vor dir stehe
und dir in die Augen sehe, dann liegt deine Seele offen
vor mir . So soll es bleiben , daß wir kein Geheimnis vor¬
einander haben . Und zum Zeichen, daß wir einander ge¬
hören , werde ich dir ein Ringlein schenken mit einem
blauen Stein . Den sollst du immer tragen , wenn du fern
von mir bist."

Robert schließt sie gerührt in die Arme und nimmt sich
vor , ihr auch einen Ring zu schenken mit einem Stein
so blau wie ihre Augen.

Da erinnern sie sich, daß es Zeit ist, sich zu trennen.
Die Nacht ist bereits um sie, nur ein einsamer Stern steht
über den Baumwipfeln.

Robert begleitet Linde bis zum Tor des Sanatoriums.
Auf halbem Weg beginnt der ganze Wald zu tönen . Von
Wolfsberg herauf hört man den Abendsegen läuten . Zwei
Glocken sind cs, eine tiefe und eine Helle; das Kapellen-
glöcklein ist dabei . Es ist, als wenn zwei liebende Seelen
miteinander redeten , die eine dunkel und drängend , die
andere sehnsüchtig und verhalten . . .

Robert schreitet heimwärts durch den finsteren Tann.
Es ist ihm nach diesem Abschied so sonnig zu Sinn , so zu-
kunftsfreudig , so unbändig lebensfroh . Herrlich , so Hand
in Hand mit der Geliebten in die Zukunft zu schreiten!

4.
Der Frühling geht in den Sommer hinein . Mit unauf-
::nmer Kraft drängt alles der Reife entgegen . Früchte¬

verheißend stehen im Garten des Tannhofes die Obstbäume.
Draußen auf dem Felde blühen die Kartoffel und das
Korn schlüpft soeben schmalährig aus den Halmen.

Robert hat seine Schnitzerei fein säuberlich in eine Kiste
verpackt und sie fortgesandt . Allerdings , die Linde hat
ihn vorher daran mahnen müssen. Er hätte sonst nicht den
Mut gehabt , auszustellen.

Seit einigen Tagen trägt er den Ring , den ihm Linde
an den Finger gesteckt. Als ihn Christoph das erstemal
bemerkt , hänselt er den Bruder beim Essen:

„Wird bald Verlobung sein, Robert ?"
Robert wird verlegen und weiß nicht wohin mit der be¬

ringten Hand . Bärbel aber legt den Löffel weg und schaut
ganz starr auf das Tischtuch. Ihr ist plötzlich alle Munter¬
keit verflogen und sie bringt keinen Bissen mehr hinunter.

In diesen Tagen kommt auch von Passau eine Mittei¬
lung an den „Bildhauer " Robert Meißner , daß seine Ar¬
beit für die Ausstellung angenommen sei, dazu eine Ein¬
ladung zur Eröffnungsfeier.

„Ich meine , da fallt ich schon hinsahren ?" — sagt Ro¬
bert so nebenbei.

„Kannst meinetwegen schon hin fahren, " sagt die Tann-
hoserin und ist im geheimen doch stolz auf ihren Bu¬
ben, der in Passau ausstellen darf . Und als der Tag
kommt, da er abreifen soll, da hat sie ihm sogar Geräucher¬
tes und einige Schmalznudeln in eine Handtasche gepackt
und Steffel gibt ihm den Rat , er solle sich in Passau nur
ja auch das Oberhaus anjchauen und übernachten könne
er gut im blauen Ochsen, da habe er früher als Soldat
viel verkehrt.

Seit Robert aus dem Haus ist, versucht Christoph an
die Bärbel heranzukommen ; er möchte ihr ein Licht auf¬
stecken, wie es um Robert und Linde steht und daß sie sich
von Robert nichts zu erwarten habe . Und dann will er
den Augenblick nützen, um Bärbel für sich zu gewinnen.

Den ganzen Tag stellt er ihr nach, endlich erwischt er sie
allein in der Stube , wie sie eben die Blumenstöcke am Fen¬

sterbrett ordnet . Sie kniet auf der Bank und beugt sich
weit zum offenen Fenster hinaus . Mit ein paar Schritten
ist er bei ihr , schlingt von hinten her beide Arme um ihren
Leib und hebt sie wie einen Federball aus der Ecke heraus,
drückt sie auf die Bank wie ein kleines Kind und über¬
schüttet sie mit heißen Küsten.

Einen einzigen Schrei stößt Bärbel aus , dann hat sie
sich gefaßt . Ein wilder Zorn erwacht in ihr , ihre Augen
sprühen ein drohendes Licht.

„Laß mich los, " schreit sie auf , „was willst du von mir?"
„Nichts , nur dich," keucht er , „Robert hat dich mir ge¬

nommen . Und ich Hab dich lieb gehabt schon lang vor ihm-
Ihm machst du schöne Augen und er will ja gar nichts
von dir ."

Wieder beugt er den Kopf vor , sie zu küssen. 2n ihrer
Hilflosigkeit schreit sie nach Robert . Aber Christoph lacht
rauh auf:

„Der kann dir heut net helfen !"
Da gelingt es Bärbel , einen Arm frei zu machen. Mit

geballter Faust schlägt sie ihn mitten ins Gesicht und fühlt
sich im nächsten Augenblick frei . „Ich bleib nimmer im
Haus, " schreit sie und will aus dem Zimmer stürzen.

„Wildkatz du !" keucht er hinter ihr her und will sie
nochmal fassen ; da erwischt er statt ihrer den alten besteh
der plötzlich unter der Türe steht. Hinter ihn flüchtet sich
Bärbel , rot iibergossen von Scham und Zorn , die Tränen
laufen ihr über die Wangen.

„Schäm dich, Bub, " sagt der Stejsel und spuckt aus , dem
Jungen vor die Füße . „Pfui Teufel !"

Da erwacht in Christoph erst der Zorn.
„Was hast du dich dreinzumischen , alter Dattel ! Schau,

daß d' an deine Arbeit kommst! Fürs Faulenzen zahlt man
dich net !"

„Zahlst du mich vielleicht ?" fragt der Alte mit zittern¬
der Stimme und macht einen Schritt gegen Christoph chU-

„Geh weg da —"
(Fortsetzung folgt--



strömendem Regen wacker dnrchgeführt
MÄ, einen großen Teil dcr Geiste aber vcr-
.^ sttc, den Festplatz zu meiden.

Nachmittags gegen 5 Uhr versammelten sich
die Wchrführer nochmals im Rathanssaal zur
Nntacgeilnahme dcr Kritik des Krcisfenerlösch-
iiispektürs Kübler  sowohl über die Schul-
jWW'ii clS auch iibcr die Hauptangrifss-
Daag der Freiivilligcn Feuerwehr Loffenau

des Kraftfahrlöschzugcs Neuenbürg. Der
^isst-tterlöschinspektor gab seiner großen
Freude Ausdruck über das vorzügliche und
Meimißtc Zusammenarbeiten der beiden
Mehren. Er machte noch verschiedene Ansfüh-
rimgeu technischer Art und gab Ratschläge,
die von Landrat Lcmpp  in seinen Schlutz-
aMhriingen unterstrichen wurden. Auch er
sprach den beiden an den Hebungen beteiligten
Wehren seine volle Befriedigung, Anerken-

und den Dank aus.
Der ganze Festbetrieb am Mchmittag

Melte sich in dcr Hauptsache infolge des
schlechten Wetters in den Gaststätten Lof¬
fenaus ab und erst gegen Abend, als die
MuWuiig im Rathaufc beendet und die
Zeit gekommen war, den Festort wieder zn
verlassen, zeigte dcr Himmel ein freund¬
licheres Gesicht.

Am letzten Sonntag hielt sich der Aus¬
slugverkehr infolge der ungünstigen Witterung
in mäßigen Grenzen. Besonders die Morgen-
ziige der Albtalüahn ließen von der sonst üb¬
lichen Massenbesetzung nichts verspüren. Nach¬
mittags dagegen setzte ein ziemlich starker
Kraftwagcnvcrkehr ein und in den Gaststätten
herrschte recht flotter Verkehr. Im Kursaal
ließ die Kurkapelle ihre flotten Weisen erklin¬
gen und hatten sich dort ebenfalls viele Gäste
migesnndcn.

Abends fand das Gastspiel der berühmten
„Tcherber-Variete - Schau im dichtbesetzten
Kursaal statt. Die künstlerischen Darbietungen,
fanden reichen Beifall.

Hrrrcnalbs Kurbetrieb. Unser schönes Kux-
städtche», das so herrlich zwischen dunkle Tan¬
nenwälder und Helle Wiesen im Albtal einge¬
bettet ist, hat schon seit längerer Zeit regen
Kurbetrieb und überall herrscht reges Leben.
Das Stadtbild ist beherrscht durch die Anwe¬
senheit vieler Sommergäste und wie gern hört
man auch wieder die Klänge der verschiede¬
nen norddeutschen Dialekte, sowie diejenige der
ausländischen Gäste. Dcr von Jahr zu Jahr
zunehmende Fremdenverkehr ist ein erfreuli¬
ches Zeichen der Erkennung der Vorzüge, die
hier den Fremden geboten sind. Dabei tun die
herrsche Lage unseres Städtchens im schön¬
sten Teil des nördlichen Schwarzwaldes sind
die günstigen Unterknnstsmöglichkeiten das
Ihrige. Das idyllisch gelegene Freischwimm¬
bad hat an den sonnenheißen Tagen einen re¬
gen Besuch zu verzeichnen. Nicht nur . daß das
Schwimmbecken selbst in jeder Hinsicht modern
und sportgerecht angelegt ist, hat man vom
Bade und von der großen Liegewiese aus wnn - l
dervollcn Fernblick auf die waldreiche Umge¬
bung. Gerade im Albtal. wo täglich schöne
Wanderziele locken, wo man stmrdcnlang durch
die stillen Wälder Pilgert, sucht man gern
nach Gelegenheit in kühlem Wasser Erholung
»nd Ausruhen zu finden. Und Herrenalb hat
auch dafür vorgesorgt. Schattige Promenaden¬
wege mit vielen Ruhebänken an ausfichtsschö-
»en Plätzen sind in nächster Nähe der Wohn¬
stätten vorhanden, und ganz nahe schaut der
stille Wald hinein in das schmucke Kurstädt¬
chen. Rch.

Der vergangene Sonntag . Die hiesige SA
heiligte sich an den Ansscheidungswettkämp-
km für die NS - Kampfspiele , die von
der Standarte 172 Lurchgeführt wurden und
begab sich zu diesem Zweck schon in der Frühe
nach Pforzheim.

Das Kreiseröffnungs schießen  des
hiesigen Kleinkaliberschützenvereins begann
m Samstag damit, daß der Verein unter der
missicht des Kreisschießleiters sein Preis-
Vßen abwickelte. Am Sonntagmorgen um
° Uhr begann dann der Hanptschießbetrieb;
dazu waren etwa 206 Gäste aus dem Pforz-
henncr Unterkreis erschienen. Das Schießen
dauerte bis etwa 18 Uhr. Es wurden ungefähr
«Serien auf 13 Ständen geschossen. Birken-
. leiste im Mannschaftsschietzen den zwei-
tm Preis mit 120 Ringen holen. Der Vcr-
kwsvorstand Karl Mayer  erhielt den dritten
Au? sin Preisschießen. Der hiesige Verein
Me auch für das leibliche Wohl seiner Gäste

s noch ein gemütliches Beisammensein im Gast¬
haus znm „Löwen" statt.

Die Sonnwendfeier  wurde auf dem
Turnplatz abgehalten. Die Beteiligung war
infolge des schlechten Wetters nicht sehr stark.
Die Gliederungen marschierten im Fackelzug
kurz nach 9 Uhr singend vom Schulhof ab.
Das gemeinsam gesungene Lied „Erde schafft
das Neue" cröffnete die Feier. Scharführer
Engelhardt  hielt eine erhebende Feuer-
rcde, in dcr er n. a. ausführte , daß wir an der
Sonnwendc jedesmal an die Schicksals- und
Notwende der deutschen Nation erinnert wer¬
den sollen. Nachdem der hochaufgeschichtete
Holzstoß unter dem Feucrsprnch dcr SA hell
ausflammte, wurde gemeinsam das Lied
„Flamme empor" angestimmt. Der Standort¬
älteste, Stnrmführer Nitsche.  brachte darauf
ein dreifaches Siegheil ans den Führer aus,
dem der Gesang der Nationallieder folgte, der
die Feier beschloß.

Erdbeermarkt. Am Montag Anlieferung
gut. Preise Pro Pfund 22—28 Pfg.
Mrkcnfcld

Viehmarkt. Auftrieb etwa 20 Kühe, 10 Kal-
binnen, 15 Stück Jungvieh und 30 Milch¬
schweine. Preise für Kühe 380—550 RM -, für
Kalbinnen 100—520 RM -, Jungvieh 130—270
RM ., WAHschweine 40—58 RM . das Paar.
Verkauf und Handel mäßig.

Höfen a. Enz, 21. Juni . Auch wir in Höfen
sammelten uns und standen in geschlossenen
Formationen um das nächtliche Feuer der
Sommersonnenwende. Ein SA -Führer sprach
kurze, inhaltvolle Worte über die Bedeutung
des feierlichen Vorgangs , Worte des Glaubens
an Deutschland und des freudigen Bekennt¬
nisses zum Führer . Feuerlieder und Feuer¬
sprüche hallten in die Nacht hinaus und drei
Kränze für die Gefallenen des Weltkrieges,
der Bewegung und die Grenzlandgefallenen
wurden in den prasselnden Holzstoß geworfen.
Vom den Bergen kam znm Schluß das Echo
der Nationallieder.

Neusatz, 22. Juni . Am vergangenen Sams¬
tag war wiederum der Aufnahmewagen des
Reichssenders Stuttgart in unserem Dorf , um
eine Rundfunkanfnahme über die Heidelbeer-
ernte zu machen. Die Aufnahme soll zeigen,
welche Bedeutung die Heidelbeeren für die
Volkswirtschaft überhaupt haben. Dabei sollen
die Sitten und Bräuche um die Heidelbeeren
auch zum Ausdruck kommen. Die Aufnahme
wird voraussichtlich am Dienstag oder Mitt¬
woch dieser Woche in der Sendereihe „Griff
ins Heute" wiedergegeben werden. — Durch
die Schaffung kleiner Anlagen hat unser Orts-
Lild eine wesentliche Verschönerung erfahren.
Besonders auch der Platz bei der Neusatzer
Pfütz oberhalb des Dorfes ist wesentlich ver¬
schönert worden. Es wurden dort Sitzbänke
aufgestellt, Schaukeln für die Jugend und ein
Sandclplatz für die ganz Kleinen geschaffen.

Diese Maßnahmen haben sich als iryr notwen¬
dig erwiesen, da der Platz wegen seiner herr¬
lichen Aussicht mehr und mehr auswärtige
Besucher angezogen hat.

Felbrcnnach, 21. Juni . Im Rahmen einer
kirchlichen Morgenfeier spielte gestern Herr
von der Au, Organist in Mainz , Tonwerke
deutscher Meister aus der Zeit vor dem großen
Bach von Joh . Christoph Bach, Pachelbel und
Buxtehude; ferner Präludium und Fuge in
O-Dur von Joh . Seb. Bach, das Allegro in
O-Dur von Händel, Liszt's Große Fantasie
über 8 — O- ll;  ein Pastorale von Rhein¬
berger, zum Schluß die im Haus von der Au's
gesetzte Toccata in O-Moll von Max Reger.
Von der Au beherrscht die Orgel mit über¬
legener Meisterschaft. Er ist ein Orgelkünstler
ganz großen Stils . Seine Kunst des Regi-
strierens ist von unerhörter Feinfühligkeit.
Alle Zuhörer standen unter dem starken Ein¬
druck, einmal einem ganz großen, begnadeten
Künstler zuhören zu dürfen. L.F.J.

Schöffengericht Neuenbürg
Der verkrachte Kuhhandel

Nicht das erste Mal , daß ein Kuhhandel mit
einem gerichtlichen Nachspiel endete. So auch
in diesem Fall. Der Landwirt X. brauchte
eiüe großträchtige Kuh und sah sich deshalb
in der Gegend nach einer solchen um. Schließ¬
lich fand er auch einen Stall , in dem eine
feile Kuh stand. Am selbigen Tag wurden die
beiden Parteien jedoch nicht handelseinig. Der
Kuhhandel wurde dann dergestalt fertig¬
gemacht, daß der Landwirt X. die grotzträch-
tige Kuh kaufte und der Landwirt Z. dafür
seine schon ziemlich alte Kuh in Zahlung
nahm. So glaubte man gegenseitig Las Rich¬
tige getroffen zu haben. Mißtrauisch wurde
der Käufer X. erst dann, als die eingehandelte
Kuh nicht das Quantum Milch gab, das man
ihm zngestchert hatte und als er zu seiner
Ueberraschung auch seststellte, daß sie keines¬
falls zwanzig Wochen trächtig tvar. Es gab
dann einer: Briefwechsel; «ländliche Ausspra¬
chen mit dem Erfolg, Laß der ganze Kuh¬
handel rückgängig gemacht wurde und jeder
Viehbesitzer stille Kuh wieder heimholte. Der
Landwirt L. glaubte, er sei von dem andern
betrogen worden und zeigte ihn an. Wegen
Betrugs hatte sich dieser nun vor dem Schöf¬
fengericht zu verantworten . Bei seiner Ver¬
nehmung wies der Angeklagte darauf hin, daß
er korrekt gehandelt habe, indem er den: Käu¬
fer sagte, die Kuh sei trächtig, ob nun 20
Wochen oder weniger, das könne er nicht fest
und steif behaupten. Milch gebe sie 6 bis 7
Liter und außerdem Habe er, wie im Kuh¬
handel üblich, 50 RM . auf das Kalb stehen
lassen. Der angeblich hereingelegte Käufer
stellte den Sachverhalt etwas anders dar.
Neben einigen Zeugen wurde auch ein Sach¬
verständiger gehört, der es als leicht möglich
bezeichnest, daß eine Kuh, wenn sie in andere
Fütterung kommt, mit der Milch abbricht und

Die 8piel2eit äes Xurtkeaters eroKnet
Mit zwei vollständig ausvcrkausten Häu¬

sern hat Las Kurtheater Wildbad seine dies¬
jährige Spielzeit begonnen. Das Publikum
war sichtlich erfreut über die Stücke und spen¬
dete an beiden Abendeil reichliche!: Beifall. An:
Mittwoch abend folgt nun als nächstes Stück
das spannende Gesellschaftslustspiel„Spiel an
Bord" von Axel Ibers zur Aufführung . Auch
dieses Lustspiel bringt neben einer spannen¬
den Handlung alles mit sich, daß Sie sich bei
einem Besuch auf das angenehmste einige
Stunden unterhalten werden. Am Donners¬
tag abend findet eine Wiederholung des Lust¬
spiels „Die 3 Hagestolze" statt und am kom¬
menden Samstag gelangt als 1. Operettenvor¬
stellung Franz Lehars Welterfolg „Paganini"
mit Karl A. Streib vom Stadttheater Augs¬
burg als Gast ill der Titelpartie . Das Theater
ist bei kühler Witterung geheizt. Die Vorstel¬
lungen beginnen jeweils abends 20.15 Uhr.

Für die Sommerspielzeit des Kuvtheaters
Wildbad 1937, die am 19. Juni unter der Lei¬
tung des neuen Intendanten Delius  eröff¬
net wurde, wurden folgende Mitglieder vcr-,
pflichtet:

n) Vom Stadttheater Heilbronn
für die Operette:  die Solisten Gerhard
Marion , Otto März , Fritz Hofmann, Hermann
Knnder und Kapellmeister Dr . Waldkirch.
Mir das Schauspiel:  die Solisten Jsa

bestens gesorgt. Nach der Preisverteilnng fand Gnndry , Lotte Elsner, Maya Kyser, Rudolf

Biedermann, Otto Geher, Erhard Steinte,
Heinz Plankemann , Albert Dörner und K. E.
Miltner . Ms Spiel warte:  Paul Wöhr¬
mann, Hermann Groß und die Einhelferinnen
Lotte Veß und Toni Pokorny. Für den Sing-
chor:  die Damen Anni Moog, Hede Olpp,
Auguste Jung ; ferner die Herren Hermann
Friedrich, Walter Lipp, Hans Ohlmeyer, Rudi
Gassert und Hermann Rockenberger. Für Las
Ballett  die Tänzerinnen Eva Kahlo, Ilse
Maisenhälder, Nosl Flindt und Marlene Boc-
ters.

d) Neu engagiert  wurden für das
Fach der 1. Salondame Blank« Blacha vom
Stadttheater Glogau, muntere Liebhaberin
Ursula Zeitz von den Kammerspielen Mün¬
chen, 1. Operettensängerin Elsbeth Kölzig vom
Stadttheater Gelsenkirchen, 1. Operettensou¬
brette Elga Platter vom Stadttheater Heidel¬
berg, 1. Solotänzerin Inge Busse vom Lan¬
destheater Braunschweig, 1. Operettentenor
Josef Graf vom Operettentheater Wien und
jugendlicher Held und Bonivant Dieter Horn
vom Stadttheater Kiel.

Im Spielplan  sind vorgesehen für die
Operette:  Paganini , Dorothee, Graf von
Luxemburg, Gitta , Blauer Heinrich, Extra¬
blätter usw. Im Lustspiel:  Der Etappen¬
hase, 3 Eisbären , Spiel an Bord , 4 Gesellen,
Ich liebe Dich, Sprung ans dem Alltag, Pyg¬
malion nsw.

iel->I

Gaupresscamt4/37
Die Sondertagung des Gaupresieamtes an, Gau-

tag der NSDAP , findet am Samstag dem
20-Jur » Vornnttags 1» Uhr. im « einen Saa
des Hindenburgbaus statt. Teilnahmedslichtign«d
sämtliche Krcispresseamtsleiter. An der Tagung
nehmen gleichfalls die hauptamtlichen Prefle-
rcscrenten der Gliederungen teil.

Nassenpolitisches Amt
4/37/!»

Die Sondertagung des Nassenpolitischen Amtes
anlatzllch des Eautags findet statt am 26. Funi
1937 vormittags 9.3V Uhr im großen Saal des
Hmdenburgbaues. Teilnahmcpslichtig sind samt,
liege Gaumitarbet«er(inn-n), Kreisbeauftragte und
Kreismitarbeiter (innen). Eingeladen sind die
Krelsamtsteiter des Amts für Volksgesundhett die
«rersamtsleiter des Amts für Erzieher und' die
Krcissachbearbekterfür Rassenfragen im RSLB.

I'ttnlkl -ilmtt i' mit
betrent «̂iiOi 'Aku,k,» tlai >eii

daß man in vielen Fällen bei der Einschätzung
einer trächtigen Kuh sich um einige Wochen
verhauen kann. Die ausgemachten 50 RM .,
die stehen blieben, Ivaren für den Fall, daß
die Kuh nicht kalbt, ia eine Sicherung für
die Schadloshaltung. Das Gericht stellte sich
auf denselben Standpunkt und sprach den Rn-
gcNogten frei.

Kleine Ursachen— große Wirkungen
Wenn man sich in Geldschwierigkeiten be¬

findet, darf man sich nicht durch strafbare
Handlungen aus dcr Klemme helfen. In
Vielen solchen Fällen kommt doch Licht da¬
hinter und dann kann cs eine teure Sache
geben. Wäre sich dcr verheiratete L. der
Tragweite seiner Handlungsweise bewußt ge¬
wesen, d. h. hätte er sich nicht dazu verleiten
lassen, im Strombüchlein Milderungen an der
Zahl dcr verbrauchten Kilowattstunden vor¬
zunehmen, so hätte er nie mit dcr Anklage¬
bank vor dem Schöffengericht Bekanntschaft
gemacht. Nun hatte er sich wegen Urkunden¬
fälschung zn verantworten , ebenso seine Frau.
Me Beweisaufnahme ergab, daß er im
Strombüchlein des Teinacher Werkes Zahlen
Luderte und weniger Geld ablieferte als der
Zähler anzcigte, dem Mieter aber einen höhe¬
reil Betrag abvcrlangte. Er suchte die straf¬
bare Tat damit zn entschuldigen, daß er vor¬
gab, er sei damals gerade in Geldsorgen ge¬
wesen und er habe gedacht, er könne ja den
zu wenig an den Lichtgeldkassicr bezahlten
Betrag später nachzahlen. Einen Betrug
wollte er nicht begehen. Im gleichen Sinne
äußerte sich auch seine Man . Der als Zeuge
Vernommene Mieter , der die Strafanzeige ge-

äsQ» okvs OpsLta Lockt «Ls klarvaslaäs äurck «Ls I«N»gs LockrsU LüuLg dis
-irr NäUts ein. IKLt OpsLta  isärrck dsLonnnsu 8!s ungsLäkr äas sarurs Qsvkickt
an VLarmslaäo !n «Ls (Aässr . «Las 8!s an Obst nnä 2ncLsr in äs » Locktopl gsbsn.

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatung für
Betriebsführer . Die Rechtsberatung für Be¬
triebsführer findet statt:

Donnerstag den 24. Juni 1937:
In Wildbad  von 14—14)4 Uhr in der

Ortswaltung der DAF im alten Postge¬
bäude;

in Neuenbürg  von 15—15)4 Uhr im
Haufe der DAF , Adolf Hitlerstrabe Nr . 7.
Deutsch« Arbeitsfront , Reichsfachgruppe

Hausgehilfin. Heute Dienstag den 22. 6. 37,
um 8 Uhr, treffen sich die Hausgehilfinnen im
Heim. Die Ortswalterin.

Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung Bir-
kenfeld. Es wird nochmals auf die von der
Deutschen Arbeitsfront veranstaltete Schu¬
lung hingewiesen. Sie .findet, wie aus den
persönlich ausgegebenen Einladungen hervor¬
geht, am Dienstag den 22. Juni , abends 8 Uhr
im NS -Heim in BirkenfelS statt. Teilnahme¬
pflichtig filld alle Betriebsführer , alle Walter
und Warte der DAF, sowie die Vertrauens¬
leute und deren Stellvertreter . Pünktliches
Erscheinen ist Pflicht.

Der Ortsobmann der DAF.
NS -Frauenschaft Neuenbürg. Alle Block-

wartinnen mrd Mitglieder, die in Abteilung
Volkswirtschaft tätig ivaren, wollen sich noch
heute bei der Referentin E. Jetter einfinden.

NS -Fra«enschaft Gräfenhausen. Kommen¬
den Mittwoch den 23. Juni hält die NS-
Frauenschaft einen einmaligen Quark - Kurs
im Schulhaus ab, welcher kostenlos durchge¬
führt wird. Für Mitglieder - er NS -Frauen-
schaft ist die Teilnahme an demselben Pflicht,
ebenso sind alle Frauen und älteren Mädels
des Ortes gebeten, daran teilznnehmen.



,nackck hatte . wurde unter Eid vernommen.
Der Staatsanwalt erblickte in den Abände¬
rungen ein Vergehen des fortgesetzten Be¬
trugs in Tateinheit mit einem Verbrechen
der erschwerten Privatnrknndcnfälschung und
stellte Antrag auf 1 Monat und 15 Tage Ge¬
fängnis . Der Urtcilsspruch lautete wegen
eines Vergehens des fortgesetzten Betrugs
und der erschwerten Privatnrkundenfülschnng
auf 10 Tage Gefängnis . In allen übrigen
Fällen erfolgte Freispruch.

Äus Pforzheim
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Ein falscher Kriminalbeamter
Der vielfach vorbestrafte ledige Georg Hayh

ans Oetisheim ist wegen Amtsanmaßung , Er¬
pressung und Betrugs in das hiesige Gerichts¬
gefängnis eingelicfert worden . Hayh kam
achts nach Niesern und holte dort einem
Bauern aus dem Bett , um als „Kriminal¬
beamter " einen Haftbefehl zu Vollstreckern In
seiner Angst gewährte der Bauer dem „Hüter
des Gesetzes " Einlaß und „verhandelte " mit
ihm . Die Besuche des Herrn „Kriminalbeam¬
ten " in Niefern wiederholten sich mit dem
Ergebnis , daß er in erpresserischer Weise dem
Bauern IM RM . abknöpfte . Ilm seine Amts¬
anmaßung wirksam zu machen , nahm der sau¬
bere Herr Hayh von seinem Opfer noch Fin¬
gerabdrücke mit rotem Tusch . Er nannte sich
Kriminalkommissar Müller und gab als Tä¬
tigkeitsfeld Pforzheim an . Ein an Liese Adresse
von dem Bauern gerichteter Brief akm in die
Finger der Kriminalpolizei , die hinter dem
unbestellbaren Dokument nichts Sauberes ver¬
mutete . Der „Herr Kollege " wurde alsbald
ausgesucht und nach „seinem Büro " in Pforz¬
heim geleitet , wo man sich für seinen Werde¬
gang interessierte . Nach Feststellung alles Not¬
wendigen mußte der Herr „Kriminalkommis¬
sar " zwecks weiterer Studien hinter die eiser¬
nen Gardinen geführt werden , allwo er die
Sünden des Bauers und seine eigenen vol¬
lends ausbrüten kann — bis auf den Tag!

tut uot?

Deutscher Reichsbund für Leibesübungen.
Kreis 5 Nagold.

Vergangenen Sonntag wurden die Faust¬
ballspiele im Kreis 5 Nagold au den Orten
Nagold und Höfen durchgeführt.

In Höfen waren die Turner des Unter-
kreises Neuenbürg angetretcn . Was die Lei¬
stungen der einzelnen Mannschaften anbetref¬
fen , ist zu sagen , daß jede Mannschaft ihr bestes
gab.

Die Spiele nahmen einen ruhigen Verlauf,
wie man cs unter Turnern gewöhnt ist.

Die Spielleitung hatte Kamerad SchcmPf
aus Obernhausen.

Das Ergebnis ist folgendes:
Obernhausen l 11 Punkte
Obernhausen II 9 Punkte
Höfen 7 Punkte
Niebelsbach 6 Punkte
Engelsürand 5 Punkte
Waldreunach 2 Punkte
Wildbad 2 Punkte

Es wäre nur zu wünschen , daß das Faust¬
ballspiel intensiver betrieben würde , zumal cs
für die Jugend , sowie auch für die ältere Ge¬
neration gut geeignet ist, denn dieses Spiel
fordert wie die anderen Spielarten auch höchste
Einsatzbereitschaft des Einzelnen . Kn.

Dg. Schmidt symch in Zriest
Stuttgart , 21 . Juni.

Am Mittwoch , dem 16 . Juni , sprach der Lei¬
ter des Hauptschulungsamtes der NSDAP .,
stellvertretender Gauleiter Schmidt,  auf
Einladung der deutschen Kolonie in Triest
über die Reichstagung der Ausländsdeutschen
in Stuttgart . Das neue Deutschland will wie¬
der eine Heimat sein für alle , führte er u . a.
aus , die sich zur deutschen Blutsgemeinschaft
bekennen . Es wird seinen im Ausland lebenden
Volksgenossen auf der Stuttgarter
Tagung der Ausländsdeutschen
und dem anschließenden Parteitag in Nürnberg
einen Begriff von seiner Schaffensfreude und
seinem friedlichen Aufbau geben . Zur Außen¬
politik überleitend , die er unter dem Gesichts¬

punkt oes großen weltanschaulichen Gegensatzes
unsere - Jahrhunderts , Nationalsozialismus
und Bolschewismus , darstellte , hob der Redner
hervor , die nationalsozialistische Revolution sei
nichts anderes gewesen , als die Besinnung auf
die ewigen göttlichen Werte Blut , Rasse und
Volkstum . In diesem Zusammenhang streifte
der Redner die brennenden wirtschaftlichen,
sozialen und religiösen Fragen in Deutschland.
Er betonte , daß es gerade ihre sittlichen und
religiösen Werte waren , die der Idee des
Führers zum Siege verholfen und damit nicht
nur den deutschen Menschen , sondern auch die
ganze europäische Kultur vor dem Untergang
im Bolschewismus bewahrt hätten.

Stuttgart , 21 . Juni . Am Samstagabend
wurden auf dem Hohenstaufen 530 Gefolg-
schafts - und Fähuleinsahnen der HI . durch
Gebietsführer Gundermann  in An¬
wesenheit von Vertretern der Partei , der
Gliederungen und Wehrmacht geweiht . Trotz
des stürmischen Negenwetters war es eine
erhebende Feier , die über tausend Hitler-
jungen in dieser nächtlichen Stunde auf dem
alten Kaiserberg versammelt hielt . Nachdem
dem Gebictsführer die angetretenen Fahnen,
unter ihnen sämtliche Bannfahuen der HI.
und in ihrer Mitte die älteste HJ .-Fahne
Württembergs , gemeldet und das Lied der
Hitler -Jugend verklungen war . sprach Ge¬
bietsführer Sundermann  über die
Große und Schwere deutschen Schicksals
durch die Jahrhunderte und deutete den
Mythos vom Reich , der mit dem Berg des
Staufengeschlechts ewig verbunden und im
Volk lebendig bleibt . Er . erinnerte an die
Kraft der Tradition und wies zugleich in die
Zukunft , an seine Kameraden den Appell
richtend : Treu der Fahne , für die Idee des
Führers zu leben und für das nationalsozia¬
listische Reich zu kämpfen . In diesem Geist
weihte er die Fahnen , die für jeden , der
hinter ihnen marschiert , eine unauslöschliche
Verpflichtung sind

e . Bukarest , 21 . Juni.
Als der Glogowatzer Eisenbahnangestellte

Konstantin Cioeorlan  abends aus dem
Dienst heimkehrte , mußte er mit Schrecken

seststellen , vag unbekannte Täter seine Wol >'
nung geplündert  haben . Da auch
seiner Frau jede Spur fehlt , glaubt man
daß sie von den Räubern verschleppt

Wie wie - - as Weiter?
Wetterbericltt des Reichc-wcUccdN'nm,,

AnSgcibeort Stuttgart - Ausgabczcit 21.38 Udl

Wettervorhersage für Dienstag : Windk
aus Südwest und West , bei wechselnder Be- S
wölkung öfters aufheiternd , meist trock», I
Temperaturen etwas ansteigend . I

Wettervorhersage für Mittwoch : Rechi
leicht ansteigend , aber meist bewölkt . OestersI
aufheiternd , Temperaturen langsam an- i
steigend . i

Die mit ihrem Kern über Dänemark und I
der Nordsee liegende Störung verliert in¬
folge Abflauens der Kaltluftzufuhr allmäh¬
lich an Bedeutung . Die Witterung bleib!
zwar auch weiterhin noch unbeständig , doch
ist häufiger mit Aufheiterung zu rech»
Auch die Niederschläge sind höchstens noch >
vereinzelt zu erwarten . Die Temperaturen >
erfahren einen leichten Anstieg.

Abwehr des KamffelWrs.
Um ein etwaiges Austreten des Kartoffelkäfers unverzüglich fest¬

zustellen, werden , wie schon im Vorjahr , besondere Suchtage zur Ab¬
wehr des Kartoffelkäfers festqesetz».

Wer zur Nutzung von Grundstücken berechtigt ist, die mit Kar¬
toffeln oder Tomaren bestellt sind, ist verpflichtet , diese Grundstücke
an den festgesetzten Suchtagen entsprechend den Weisungen des vom
Reichsnährstand eingerichteten Kartoffelabwehrdienstes sorgfältig ab-
zusuchen. Dieses Absuchen hat kolonnenweise burch sämtliche
Nutzungsberechtigte jeder Gemeinde zu erfolgen.

Auf Grund des ß 3 der 1. VO . zur Abwehr des Kartoffelkäfers
vom 15. April 1937 <RGBl . l S . 530) und des Erlasses des Herrn
WUrlt . Wirtschastsmtntster » vom 25. Mat 1937 (Reg .-Anz . Nr . 56)
werden im Benebmen mit dem Leiter der Landwirtschafksschule Calw
für das Jahr 1937 im Kreis Neuenbürg folgende Suchtage für jeder¬
mann bindend festgefotzt:

Freitag , der 25 . Juni,
Freitag , der S. Juli.
Freitag , der 23 . Juli,
Freitag , der S. August.
Freitag , der 20 . August.
Freitag , der 3 . September.
Freitag , der 17. September.
Freitag , der 1. Oktober.

Di « zur Teilnahme an den Suchtagen Verpflichteten haben sich
an den einzelnen Suchtagen an dem vom Bürgermeister bekannt ge¬
gebenen Ort zur festgesetzten Zeit einzusinden.

Wer den Vorschriften der Verordnung zur Abwehr des Kartof¬
felkäfers zuwiderhandelt , wird bet vorsätzlicher Begehung mit Ge¬
fängnis bis zu 2 Jahren und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen,
bei fahrlässiger Begehung mit Geldstrafe bis zu 150 RM . und mit
Haft oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neuenbürg , den 19. Juni 1937.
Der Laudrat : Lempp.

Vekanntmschimg
betr . Absatz von Beeren - und Steinobst aus den
Gemeinden Birkenfeld , Gräfenhausen mit Obern¬
hausen , Arnbach , Ottenhausen und Niebelsbach.

Es wird darauf hingewiesen , daß nach der Anordnung Nr . 14
des Gartenbauwirtschaftsoerbandes Württemberg vom 26 Mai 1937
(Wochenblatt der Landesbauernschast Württemberg Folge 22) Beeren-
und Steinobst aus den genannten Gemeinden grundsätzlich nur auf
dem Erzeugergroßmarkt in Birkenfeld oder über die Orlssammcl
stellen Ottenhausen und Gräfenhausen abgesetzt werden dürfen . Außer¬
halb des Erzeugergroßmarktes und der Ortssammelstellen dürfen
Beeren - und Steinobst nur an Verbraucher und ortsansässige Laden¬
geschäfte abgegeben werden , also keinesfalls an irgendwelche Händler.
Auch aus dem Pforzheimer Wochenmarkt ist der Verkauf nur an
Verbraucher gestattet , dagegen der Verkauf an Wiederverkäufe ! jeder
Art verboten . Auch an Verbraucher dürfen die Erzeuger ihre Erzeug¬
nisse nicht im Umherziehsn (durch Hausieren usw ), sondern nur aus
Anforderung abgeden . Kaffees , Gaststätten , Hotels , Kuranstalten und
dergl . gelten nicht als Verbraucher , sind also von der Belieferung
durch Erzeuger ausgeschlossen.

Bei Zuwiderhandlungen haben sowohl die Erzeuger als auch die
vorschriftswidrig kaufenden Händler empfindliche Ordnungsstrafen
durch den Gartenbauwirtschaftsverband zu gewärtigen.

Birkenfeld , den 21. Juni 1937.

Erzeugergroßmarkt Birkenfeld
Rau,  Marktleiter.

Visitenkarten
liefert schnellstens

T. Mesh 'fche Bnchdruckerel.

Calmbach.

Arbeits-Vergebung.
Nachstehende Innenausbauarbeiten zum Wohnhausbau des

Herrn Ernst Größte , Hauptlehrers in Calmbach sind in Akkord
zu vergeben:

Grpserarbeiten , Malerarbeiten , Schlosserarbeiten.
Jnstallationsarbeiten , elektr . Lichtarbeiten , Plat-
ten -Arbeiten , Maler -Arbeiten und Schindelungs-
Arbeiten.

Die Arbeitsbeschriebe und Massenauszüge liegen beim Bauherrn
ab 23. Juni zur Einsichtnahme und zur Abgabe auf . Angebote sind
bis zum 26. Juni , abends 8 Uhr . bet demselben verschlossen und mit
Aufschrift versehen einzuretchrn . Zuschlagsfrist 10 Tage.

I . A. Der bauleit. Architekt: C . Kugele.
Herrenalb , den 21. Juni 1937.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch 23. Juni
1937, 15 Uhr, in Schömberg:

1 Plüschsofa und 1 Kasten.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherftelle
Wildbad.

Es wird öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Mittwoch den 23.
Juni 1937, nachmittags 3 Uhr in
Birkenfeld:

1 Standuhr.
Zusammenkunft am Rathaus.

Serichtsvollzteherstelle
Neuenbürg.

bieuenbüi -z -kolenbscli , 2l . suni 19Z7.

vsiHlrssgung.

bür die vielen Levveiss tierrlicker Teiinakme , cke vir
beim Heimgang unserer lieben Lntscklakenen

Emilie Sud
erkakren ckurkten, sagen vir allen verrücken Dank.

Oie traueraäen Hinterbliebenen.

UiMester WSdsü.
iViittvocv den 23. suni

Spiel sn vor «! usvv.
Donnerstag den 24. suni

Sie 3 Hsgesloir«
Samstag , 26 u. 8onntag , 27. suni

psgsnini — Operette
Die Linvokner Wildbads erkalten
5l? /o Lrmäkigung u. die Tkester-
besucksr des Lnrtales gegen Vor¬
reigen d . bakikarte ebenkallsSO "/,.

Wildbad
Jüngeres , kräftige»

^iselcksii
für sofort oder I . Juli

gesncht.
Lohn 35.— Mk . - Zu -ff»

in der Geschäftsstelle ds. Mm

»« ei Jungs brSktigs

-?s/eks § s » «/sr Ltirttssrk
Donnerstag , 24 . Juni Freitag , 25 . Juni Samstag , 26 . Juni

8.48 Morgeulicd
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwcrtschattltche Nach¬
richten
Gymnastik 1

«.18 Wiederholung der rrveiten
Abendmeldnngen

6.30 Friihkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe , WasscrstandS-

meldnngen , Wetterbericht.
Marktbericht
Gymnastik H

8.30 „Ohne Sorgen ieder
Morgen"

5.30 Sendepause
10.VÜ Volkslicdsingen
10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

mit Bauernkalender und
Wetterbericht

13.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagslonzert
14.80 „ Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Seudsvanse
18.00 Musik am Nachmittag
18.88 Grits ins Heute
IS.oo Liner durch de» Plattcn-

schrank"
20.00 „ Wie cs euch gestillt"

Schöne Abenduinsik
21.00 Nachrichtendienst —

Wetterbericht
21.1S Gin lustiges Feuerwerk

mit Tanz in der Som¬
mernacht

22.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.20 3 Tage Mittelgebiras-
sabrt 1837
Funkbericht vom 1. Tag

22.3V BolkS - und Unicrbal.
tuuaömukik

24.08—2.88 Nachtkonzert

8.48 Morgenlied
Zeitangaoe , Wetterbericht,
LanüwirtschaflUche Nach¬
richten
Gymnastik I

8.15 Wteöeivoiuna der zweiten
Abenünachrilvten

8.30 Frnykouzert
7.88—7.18 Frübnachrichten
8.88 Zeitangabe , WaiterstandS.

Meldungen . Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik 11

8.30 » royer ucang zur
Arvciispanse

8.38 Senocpame
18.88 „Bon »käset « . Wasser-

«oieu und dem ersten
Dynamo"

10.38 „Avus"
Aus der schnellsten Renn¬
strecke der Welt

18.45 Sendepause
11.38 Votrsmuitk

mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.80 MMagoionzert
13.88 Zeitangade , Wetterbericht.

Nachrichten
13.18 Mitlagsrouzert
14.88 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.88 « euoevanse
16.88 Äimir am Nachmittag
18.88 Gritt ins Heute
18.88 „ Stuttgart ivieit aus !"
28.88 „ RiiutiimuS — Rhyth¬

mus ' tLanzmuiik»
31.88 2!al»riancndle » it —

Wetterbericht
21.18 Ewald Straöcr zum Ge¬

dächtnis
tgcv . am 27. 6. 1867>

22.88 aeilangavc . Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht

22.28 3 Tag « Mittclgeoirgs-
sabrt 1837
Funkbericht vom 2. Tag

22.38 Musik zu Tan , und Un¬
terhaltung

24.88—2.88 Nachtmusik
Programmaustausch
Deutschland — Portugal

5.48 Morgeulicd
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik 1

8.18 Wiederholung der rwetteu
Abend Nachrichten

6.30 Friihkonzert
7.88—7.18 Frübnachrichten
8.88 Zeitangabe , Wasserstanbs-

metdnngen , Wetterbericht»
Marktbericht
Gymnastik 11

8.38 Morgenkonzert
8.88 Sendepause

11.38 Volksmusik
mit Bauernkalender und
Wetterbericht

12.88 Mittagskonzcrt
13.88 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.18 Mittagslonzert
14.88 „ Allerlei non Zwei blS

Drei"
15.88 „Wer recht in Freude»

wandern will"
18.88 Nachimttagslonzeri
18.88 „ Tonbericht der Woche"
18.88 „ Für jeden Geschmack"
28.80 „ Funiroien und Lcnchi-

kiiser"
Eine bunte Stunde

21.00 Nachrtch .-cildicnü —
Wetterbericht

21.18 „ Fm Juni rann man nnr
im Freie » tanzen"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten.
Wetter - und Sportbericht

22.20 3 Tage Mittclaebirgs-
sabrt 1S37
Funkbericht vom lebten
Tag

22.30 Wir tanze « in de»
Sonntag

24.00 - 2.00 Nachrkonier«
Tanzmusik

UAclcken
vvelcke sick im Liikett mä
Kiicks ausbilden koaneli.
bokn nack Tarif.
Ssorg Tvsgenkrsny

Deckt, - /Vussckank, pkon>
steil » Flsrktpiatr 4,lei .M

dar hättr icht-Echck

nämlich , daß Henko sog« «'
ganz schmutziger Wäsche bö»
Einweichen so viel Schmutzt
Dabet nehme ich Henko !el i
Jahren — aber man muß «
mal darauf achten , wie dü
Wirkung ist ! Das ist wir«
eine Arbeitserleichterung be"
Waschen , über die man M
freuen kann I — lind — 13 PÜ"
nig das ganze Paket ! Henkot
wirklich eine billige Wäschst"
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Stuttgart, 21. Juni. (Detektive ta¬
gen im Hindenburgbau .) In zwei
Arbeitstagungen wurden von der Deutschen
Arbeitsfront die Vertreter des Auskunfts¬
und des Detektivgewerbes aus dem Gau
Württemberg-Hohenzollern im Hindeuburg-
bau zusammengefaßt. Dabei sprach Neichs-
iachschaftswalter Pg. Vollberg.  Berlin,
scher wichtige Fragen innerhalb der beiden
Gewerbe. Er betonte dabei, daß wie im Aus-
kunstsgcwerbe so auch im Detektivgewerbe
die Verhältnisse in Württemberg noch am
besten seien.

Oberlenningen. Kreis Kirchheim, 21. Juni.
Motorradfahrer tödlich verun¬
glückt.) Aus der Lauterbrücke ereignete sich
am Sonntagabend gegen7.30 Uhr ein folgen¬
schwerer Verkehrsnnsall. Hier fuhr der 19jäh-
rige Albert Nommel  auS Unterlenningen
mit einem Beifahrer ans ein entgegenkom¬
mendes Personenauto. Rommel wurde durch
den starken Anprall von seinem Siß gegen
die Autoscheiben geworfen  und
von hier auf die Straße zurückgeschleudert.
Noch in derselben Nacht erlag  er seinen
schweren Verletzungen.

Ravensburg, 21. Juni. (Vor den
Rädern des Kraftwagens .) Am
Samstagnachmittag fuhr ein zwölfjähriges
Mädchen von hier gegen einen Kraftwagen.
Dabei wurde es vor die Näder des Fahr-
zeuges geschleudert und am Kopf so schwer
verletzt, daß es bewußtlos ins Krankenhaus
eiiigeliefcrt werden mußte. Auch im benach¬
barten Mochenwangen  ereignete sich
dadurch ein schweres Unglück, daß eine ältere
ffrau, die eine Steige hinuntersahren wollte,
die Herrschaft über ihr Fahrrad verlor und
gegen einen Telegraphenmasten raste. Sie
erlitt schwere Schädelverletzungen und mußte
ebenfalls in ein Krankenhaus eingeliesert
werden.

2. Gaiiweriungsfahrtdes DDAC.
Ebingen, 21. Juni. Am Sonntag führte

der DDAC., Gau 13, seine zweite Gau¬
wertungsfahrt durch. Die Ausgabe bestand
diesmal darin, fünf Schlösser und Burgen
im oder beim Donautal, von denen man
nur Abbildungen hatte, auszusinden und an-
zusahren. Wer alle sünf richtig„angesteuert"
hatte, erhielt bei der Schlußkontrolle in
Mngen den Gültigkeitsstempel. Die Aufgabe
war nicht ganz einfach, schon deshalb nicht,
west die Aufnahmen ziemlich„raffiniert",
-. h. so gemacht waren, daß schon gute
Ortskenntnisse notwendig waren, um zu er¬
kennen, um welche Orte cs sich handelte.
Nichtsdestoweniger war es den meisten von
mehreren hundert Fahrzeugen möglich, zur
rechten Zeit die Anfahrten hinter sich zu
bringen und zur vorgeschriebenen Zeit m
Ebingen zu sein. Die Aahrt selbst bot außer
den Aufgaben, die mit ihr verbunden waren,
und um deren Bewältigung die Kraftfahrer
sich eifrig bemühten, auch landschaftlich viele
Reize.

Im sahnengeschmückten Ebingen, in dem
über die Mittagszeit Militärkonzcrt war,
trafen sich die Kraftfahrer zu einer großen
Kundgebung.  Ortsgruppcnführer Dr.
Baron  begrüßte die Erschienenen. Man
habe übcrraschendcrlvcise erlebt, daß selbst
der, der glaube, seine schwäbische Heimat zu
kennen, doch die meisten der photographischen
Ausnahmen nicht habe ohne weiteres enträt¬
seln können. Landrat Sinn  betrachtete die
Gaufahrten des DDAC. als ein Mittel zur
Mrdcrung der Verkchrsdisziplin.
. Gausührer Tr. Blaich  unterstrich in sei¬
ner Ansprache die verkehrserziehe-
ri sche Bedeutung  der Gaufahrten. Die
Rücksicht aller ans alle sei notwendig, um
bessere Verkehrsverhältnisse zu erreichen, und
diese Rücksicht sei oberster Grundsatz in den
Reihen der DDAC.-Fahrer. Vom 1. Oktober
WS bis 30. September 1936 hätten sich in
Deutschland 290 000 Verkehrsunsülle ereig¬
net. Las sei im Verhältnis zur Zunahme
der Kraftfahrzeuge ein Rückgang, aber die
Zahl sei doch so erschreckend hoch, daß sie alle
verantwortlichen Stellen auf den Plan rufe,
um sich für den Kamps gegen den Verkehrs-
ugfall einznsetzen.

Tic Verkchrsunsallstatistik ergebe, daß
den größten Anteil an den Ursachen der
unsälle die Mißachtung des Vorsahrtsrcchts
habe. An zweiter Stelle stünde das zu rasche
»ähren. Tie Förderung, die der Führer
dem Kraftfahrwesen in Deutschland anae-
deihen lasse, verpflichte den Kraftfahrer. Mit
Mein dreifachen„Sieg-Heil" auf den Führer
schloß der Redner. Tann wurde die Knnd-
äebimg mit den Nationalliedern beendet.

A baut einer Witwe ein Saus
b- 1Z  e n l> e r ! c !i l cker dlL - prerise

lii. Breslau, so. Juni.
Daß die SA., überall wo es nötig ist, durch

^ate» hilft zeigten von neuem einige
HranxxnßeiW 22 SA . - Männer.  Seit
^UPen Wochen benutzen sie ihre freie
6ert dazu, in echter Volksgemeinschaft einer
linderreichen Witwe  in einer Sied¬
lung ein Hans ru bauen

..Soviel ich geiteen gehört habe. . .
Wege » Vergehens gegen das Heimtückegesetz verurteilt

Stuttgart, 21. Juni
»ä. Als geschäftiger Weiterträger eines

Weibertratsches übelster Sorte wurde der
katholische Pfarrer von Hartha «-
sen , Kr. Oberndorf,  der fünf-
zigjähnge Josef Funk,  dem Sonder-
gencht gegeniibergestellt, um sich wegen eines
Vergehens gegen das Heimtückegesetz in Tat¬
einheit mit einem Vergehen gegen den Kan¬
zelparagraphen zu verantworten.

Der Angeklagte, dem inzwischen die Be¬
fugnis zur Erteilung von Religionsunter¬
richt an der Schule von Staats wegen entzo¬
gen worden ist, hatte bei einem Aufenthalt
im Kloster Heiligenbronn am Weißen Sonn¬
tag vorigen Jahres von einer dortigen
Schwester vernommen, in Stuttgart seien,
wie sie von einer Stuttgarter Familie erfah¬
ren habe, 50 oder gar 60 Mädchen nicht
zur Konfirmation gekommen, weil sie von
Nürnberg etwas mitgebracht hätten. Dieses
Pikante Histörchen, mit dem man der Partei,
dem BTM. und der Protestantischen Schme-
sterkirche gleichzeitig eins auswlMien rviune.
beschäftigte den braven Seelsorger dermaßen,
daß er es gleich am Montag nach dem Früh-
gottesdienst noch im Kirchenschiff zwei
Frauen, die nach der Kommunion noch im
Danksagungsgebet begriffen waren, weiter-
erzählen mußte. Wenn er auch dabei die vor¬
sichtige Form des Verleumders wählte: „So¬

viel ich gestern gehört habe, sollen. . usw.,
so genügte dieses Wort ans Hochwürden
Munde doch, um seine flugfeuerartige Ver¬
breitung im ganzen Ort zu gewährleisten. So
Hub denn ein großes Aergernisnehmen dorf»
auf, dorfab an, und Harthausen nebst den
umliegenden Ortschaften hatte seine große
Sensation.

Die Darstellung, die der Angeklagte vor
dem Sondergericht gab, sah allerdings
wesentlich anders aus. Als Grundpfeiler sei¬
ner Verteidigung stellte Pfarrer Funk die
Behauvtung auf, daß von der Partei und
dem BDM. weder in der Mitteilung der
Ordensschwester, noch in seiner Wiedergabe
des Gerüchts die Rede gewesen sei. Im übri¬
gen hob er auf seine frühere Zugehörigkeit
zur NSV. und ans seine freiwillige Meldung
zum Kriegsdienst ab. um den Verdacht der
Staatsfeindlichkeit von sich zu weisen.

Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe
von seckis Monaten Gekängnis und Kob her¬
vor. daß die Verleumdung einer Institution
entspringe, die nicht imstande sei. Zucht und
Ordnung in ihren Reiben zu halten. Das
Sondergericht charakterisierte die Tat des
Angeklagten als eine Infamie ersten Ranges
und verurteilte ihn zu fünf Monaten
Gefängnis,  die er allerdings dank der
Amnestie  des Führers nicht zu verbüßen
bat.

Vas Dritte Reich hat nicht nur mit dem
Schund anigeränmt. . .
Ein anderer Geist zog in das Kulturleben ei«

Neber den Leistungen der letzten vier
Jahre vergißt man nur zu leicht, welches
Erbe der Nationalsozialismus im Jahre
1933 nicht nur aus wirtschaftlichem, sozia¬
lem und politischem Gebiet, sondern auch im
öffentlichen Kulturleben  cmzu-
treten hatte. Wie es mit der deutschen
„Kunst" vor 1933 bestellt war, dafür gibt
die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit !" den Besuchern einen Anschauungs¬
unterricht, den niemand so leicht vergessen
wird.

Für 140« RM.
ein Bild aus Kistenbrekkern

In einein besonderen Schaufenster sind
erlesene„Kunstwerke" der Systemzeit aus¬
gestellt: Ans toten Augenhöhlen starrt einen
die Plastik eines Mädchens an, Machwerk
einer kranken Phantasie, abstoßend bis zum
Ekel. In der Mitte hängt ein „Bild": Aus
Kistenbrettern zusammengenagelt, mit ver¬
rostetem Drahtgeflecht überzogen, mit Far¬
ben bekleckst— dilettantisch und blödsinnig
zugleich. Was es bedeuten soll, weiß kein
Mensch. Und das Tollste: dieses beschmierte
Brett hat eine amtliche Stelle (!) in
einer Zeit, da Millionen vor Hunger nicht
in de» Schlaf kommen konnten, für die
Kleinigkeit von NM. 1400.— angekaust, mit
dem Geld der ausgepumpten deutschen
Steuerzahler. Eine Reihe von beispiellosen
genieinen Büchern und Zeichnungen bildet
den weiteren Inhalt dieses Schaufensters.

Auf einer  Bnzeigenseike. . .
Ein zweites Schaufenster zeigt die syste¬

matische Zersetzungsarbeit auf dem Gebiet
des Zeitschristenwesens, eine besondere
Presfewand das chaotische Durcheinander der
„deutschen Presse" vor 1933 und das hoch-
und landesverräterische Treiben der inzwi¬
schen ausgemerzten roten Zeitungen. An an¬
derer Stelle der Ausstellung wird dem Be¬
sucher die völlige Verjudung und die mora¬
lische Verkommenheit des Films lind Thea-
ters mit erschütternder Deutlichkeit gezeigt.
Da ist n. a. ein Berliner Zeitungsblatt vom
11. September 1928 zu sehen, das aus einer
einzigen Anzeigenseite folgende Theaterstücke
ankündigt:

Stürmische Brautnacht, Krankheit der
Jugend, Die Büchse der Pandora, Die Drei- I
groschen-Oper, Donnerwetter—10Ü0 Frauen!
Die große Revue der freien Liebe, Don
Inan in der Mädchenschule. TaS süße Ge-
heimnis und Fräulein Mama.

Es ist nicht weiter überraschend, daß fast
alle Autoren dieser Stücke wie Hirsch, James
Klein, Bruckner(Tagger) dem auserwählten
Volk angehören. Diese Beispiele mögen ge¬
nügen. Wer sich genau überzeugen will, rn
welchen kulturellen Sumpf Deutschland vor¬
der Machtübernahme gesunken war. dem bie-
tet die Ausstellring reichlich Gelegenheit.
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Eine neue Kunst
Aber das nationalsozialistische Deutschland

begnügte sich nicht damit, diesen als Kunst
frisierten Schmutz und Schund amt scho¬
nungsloser Härte ausznmerzen, es ist auch
sofort daran gegangen, aus allen Gebieten
der deutschen Kultur fruchtbringende Auf¬
bauarbeit zu leisten. Wenn auch niemand
verlangen kann, daß nach wenigen Jahren
gleich eine neue deutsche Kunst fertig dasteht,
so ist doch das, was in den vier Jahren ge¬
leistet worden ist, bewundernswert genug.
Das Entscheidende am neuen deutschen
Knnstleben ist der Gesinnungswandel, der
sich ans allen Gebieten unseres öffentlichen
kulturellen Lebens durchgefcht hat. Die mo¬
ralische Gesundung des deutschen Kultur¬
lebens hat jeder, der die letzten Jahre mit
offenen Augen verfolgt hat, wohltuend ge¬
spürt. Hand in Hand aber mit dem mora¬
lischen und künstlerischen Gesundungsprozetz
ging die wirtschaftliche Gesundung. So ist
beispielsweise der Besuch der deutschen Film¬
theater von 235 Millionen im Jahr 1932
aus weit über 359 Millionen im Rechnungs¬
jahr 1936/37 gestiegen. 461 Filmtheater
wurden nen erbaut oder wieder eröffnet,
und die Zahl der Sitzplätze stieg um über
100 000. Die künstlerische Qualität des deut¬
schen Films wird im Ausland ständig höher
eingeschätzt, und es ist kein Zufall, daß ans
der letztjährigen Filmknnstausstellung in Ve¬
nedig Deutschland mit drei Pokalen, darun¬
ter dem Mussolini-Pokal, und sünf Medail¬
len an erster Stelle aller teilnehmenden Na-
tionen marschierte.

Dieser künstlerische und wirtschaftliche
Fortschritt ist auch aus allen anderen Ge-
bieten der deutschen Kunst zu verzeichnen:
Die Zahl der deutschen Rundfnnkhörer hat
sich mehr als verdoppelt: Aus den4 200 731
Hörern des Jahres 1932 sind8 470 562 im
Jahre 1937 geworden. Der Volksempfänger,
von dem bereits über zwei Millionen Exem¬
plare verkauft wurden, hat nicht wenig zu
diesem gewaltigen Aufschwung beigetragen.
Das deutsche Buch, um ein weiteres Bei¬
spiel dieses kulturellen Wiederaufstieges zu
zeigen, ist wieder eins der wertvollsten Kul¬
turgüter der Nation geworden.

Neben dem unverkennbaren Gesinnungs¬
wandel der deutschen Kunst ist vor allem
die
Verbreiterung der kulturellen Basis
das Kennzeichen des neuen deutschen Kul¬
turlebens. Im Dritten Reich sind Kunst und
Kultur nicht mehr Privilegien einer dün-
nen, besitzenden Oberschicht, sondern die
Güter der Kultur gehören der ganzen
Nation! Auch dafür bietet die Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit!" eindringliches
Anschauungsmaterial. Es gibt auf der Welt
keine Organisation, die in auch nur an¬
nähernd ähnlicher Weise die Versorgung des
Volkes mit guter Kunst so durchftihrt wie
die NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude
Auch hier ein Paar Zahlen, die für sich
sprechen: 4 850 000 Besucher wurden in
weniger alS einem Jahr (1. Januar 1936
bis 1. November 1936) von „Kraft durch
Freude" in die deutschen Theater geführt.
1893 531 Volksgenossen haben in den beiden
letzten Jahren an Volksmusik-Veranstaltun¬
gen keilgcnoiiimen. über drei Millionen

Menschen konnten sich allein durch die Ver¬
mittlung von KdF. an guten Konzerten er-
freuen. 16 886 477 Besucher haben im ver¬
gangenen Jahr an künstlerisch wertvollen,
fröhlichen Abenden Entspannung und gute
Unterhaltung gefunden. Es ist ein einzig
dastehendes, überwältigendes Ergebnis, daß
in den beiden letzten Jahren 52 766 029 Be¬
sucher an 142 670 künstlerischen KdF.-Vcr-
anstaltnngen teilnahmen! Das beweist besser
als alles andere, auf wie breiter, dabei
künstlerisch einwandfreier Grundlage sich
heute unser Kulturleben abspiclt.

Das Volksbildmigswerk der Organisation
„Kraft durch Freude" ergänzt und vertieft
diese Arbeit. Auf jedem Gebiet der Bit-
düng und des Wissens können sich heute alle
deutschen Volksgenossen gegen eine verschwin¬
dend geringe Gebühr weit'erbilden. 1681357
Teilnehmer besuchten im Jahre 1936 Vor¬
trüge der verschiedenstenArt, fast zwei Mil-
krönen Volksgenossen nahmen im selben
Jahr an volksbildeiiden Veranstaltungen teil,
und ihre Zahl wächst ständig. So werden
die. Güter der Kultur in einem früher für
unmöglich gehaltenen Ausmaße allen Deut¬
schen nahegebracht, und die überaus starke
Anteilnahme aus allen Bevölkerungskreisen
beweist die Aufgeschlossenheit des deutschen
Menschen für Kunst und Bildung.

MMMSttSL KrmHLLkeS
Württ. Staatstheater.- Eine Frau ohne
Bedeutung

Die neuerdings im Theater und im Film häu¬
fig hervorgeholten Bühnenspiele, mit denen
Oscar Wilde in den Neunziger Jahren der eng¬
lischen Gesellschaft und ihrer Moral und Schein-
moral einen Hohlspiegel vorhielt, liegen uns heute
nach Umwelt und Haltung mehr denn je fern.
Lediglich die manchmal freilich zu paradoxen
und zu zynischen Aphorismen und der geschlif-
fene Dialog, den Wilde ja meisterlich beherrscht,
vermag uns noch zu ' fesseln. Für die Buhnen,
vor allem für die Schauspieler, sind die wirksam
gezimmerten Stücke immer noch recht dankbar
und deshalb begegnet man ihnen immer wieder.
Auch die „Frau ohne Bedeutung" wurde in der
neuen Bearbeitung von Karl Lerbs zu einem
Erfolg durch die in ihrer Geschlossenheit die fein-
fühligo Hand des kundigen Spielleiters der-
ratende Wiederaufführung am Staatsthcatcr.
Erich Adolf Winds,  der als Intendant nach
Gladbach-Rheydt geht, verabschiedete sich mit die¬
ser Inszenierung nach mehrjähriger erfolgreicher
Tätigkeit von Stuttgart. Das einzige, was
uns an diesem Schauspiel noch etwas zu sagen
hat, ist der menschliche Konflikt zwischen MrS.
Arbuthnot und Lord Jllingworth, die sich vor
20 Jahren sehr nahsstanden und nun mit mehr
oder minder größerem Recht um ihren Sohn kämpfen.
Elsa Pfeiffer  und Waldemar Leitgeb,
jene als die vom Leben betrogene, gealterte Frau,
dieser als weltmännischer, gefühlloser„Gent",
machten diesen Konflikt durch ihr warmcmpfnn-
denes Spiel glaubhaft. Auch die übrige Besetzung
war ausgezeichnet aufeinander abgestimmt.

L.-II. Lob ultr.

Neue Filme
Dem letzten Fiaker von Wien ist schon oft ein

filmisches Denkmal gesetzt worden, aber vielleicht
noch me so ansprechend wie in „Liebe im
Dreivierteltakt ", die mit der Musik und
Liedern von Robert Stolz zur Zeit im Stritt-
garter Universum  die Beschauer erfreut.
Die Liebesgeschichte zwischen der blonden Schall-
plattenverkäuserin(Lizzi Holzschuh) und dem
sympathischen Ingenieur (Hans Holt) ist eigent-
lich das Nebensächliche; der Wert des Films liegt
in der menschlich fein erfaßten Darstellung des
alten Fiakers Weinzierl durch Leo Slezak, dem
ehemaligenk. u. k. Kammersänger, der heute durch
seine Nundlichkeit und seinen vollsaftigen Humor
zu einem unserer beliebtesten Filmkomikern zählt.
Auch ein anderer Wiener Komiker. Rudolf Carl,
ist als Pseudo-Engländer köstlich erheiternd. —
In den Stuttgarter PalastrLichtspie.
len  haben die Freunde der Shirley-Templc»
Filme gegenwärtig wieder Gelegenheit, das be¬
rühmte amerikanische Filmkind i» „Treff-
Punkt Paris !" zu bewundern. Diesmal steht
die Kleine nicht in Mittelpunkt des Geschehens;
sie spielt, zuweilen natürlich wieder überaus alt¬
klug und erwachsen die Tochter eines haltlosen,
charakterschwachen Mannes, der durch ihr goldiges
Wesen wieder ein ordentlicher Mensch wird. Bei
diesem spannenden Film ist auch an Ausstattung
nicht gespart worden. ll.-ll . Lckullr.
Die Mailänder Scala in Berlin

Das mir Spannung erwartete Gesamtgastspicl
der Mailänder Scala begann am Sonntag mit
einer begeistert aufgenommenen Ausführung von
Verdis „Requiem ". Neben dem Vizepräsidcn-
ten der Neichskuliurkammer, Staatssekretär
Funk,  nahmen mit ihrer Begleitung als Ver¬
treter des Ministers Alsieri der Generaldirektor
des italienischen Theaters im Ministerium für
Volkskultur, Eommendatore de Pirro, der italie¬
nische Botschafter in Berlin, Exzellenz Attolico,
Staatssekretär Ricci und der Generalintendant
der Mailänder Scala. Jenner Mataloni, teil.

Stradivari-Geigen erklangen in Cremona
Im Teatro Pvnchielli in Cremona  fand im

Rahmen der Feiern zu Ehren des großen Geigen-
bauers Stradivari als künstlerischer Höhepunkt
der Veranstaltungen ein Festkonzert  statt,
das sein einzigartiges Gepräge dadurch erhielt,
daß dabei fast ausschließlich von Stradivari und
Guarncri gebaute Streichinstrumente verwendet
wurden. Es wirkten 26 Geigen, 3 Violen und
7 Celli der berühmten Cremoncnser Geigenbauer
mit, die zum großen Teil von weither nach
Cremona gebracht worden find. Besonders zahl¬
reich waren die Stradivari-Geigen ausLeutsch-
land  vertreten. Das Programm umfaßte neben
verschiedenen Kompositionen alter italienischer
Meister auch das 3. brandenburgische tlonzcrt von
Bach.



Ms dem HeimatgebieW
7kack « ckte»

Der Führer und RelLskanzler hat den Lnnbra'
»trcher  in Geislingen aus seinen Antrag inden
Ruhestand verseht und die Oberförster M a u che r
in Wangen und Hink  in Schönmünzaiü »u Forst«
meistern ernannt.

Der Leiter der Vertretung Württembergs in
Berlin . Gesandter Staatsrat Dr . B osler.  tritt.
nachdem er dis Altersgrenze erreicht hat . mit dem
Ablauf de» Monats Juni 1087 in den Ruhestand.

Der Innenminister hat im Namen deS Reich»
die KultnrbausiiSrer Frwin L ocher beim Au r«bauamt Gllwanacn . Paul Grimm  beim Ku tur
Sanamt Ravensburg . Karl Stemmer  beim K I-
tnrbaumt Rattweil , Fritz Gr a m me l beim .KI-turbauamt Ravensburg . Rudolf C' tter  beim K»I
turbauamt Ravensburq . Andrea » P au ker t beim
.Kulturbanbura Lai'öbelm. Emil Aroftinannbeim Technischen »avdesamt . Adolf Schlieft,
mann  beim Knltnrbaiiamt Aalen und Johann
T b n m m beim .Knltiirbaubtiro .Kiftlega zu K u l
t u r b a „ a b e r le k re ta re n Im Geschäftsbereich
des Technische» Landesamts ernannt

De -- .-Innenminister hat im Namen de» . Reich?
de» Polizeiü-k'-etär Schenk beim Polizeivrandium
Sti -ttanrt avk seinen Antraa in de» Ruhestand
versetzt.

Der Ne!ch"mtiilkter der Justiz hat den AmtS-
aerich' srat Wild  in Seiibronn au » dteintlichen
Gründen auf Grund deS Z 5 de» VNG . als AintS-
acrichtsrat an da? Jimtsaericht Reutlinaen
versetzt.

Mit Ablans des 88. Sevtember d. J.  tritt Land-
gcrichtSpräsident Länderer  in Tübingen kraftGesetzes in den Ruhestand.

Veränderungen im Bereich
des Obersinanzpräsidenten

Im Verctch de? O b e r s i n a n , v r ä s I d e n-
ten Württemberg  wurden ernannt:
»um S t e u e r a m t m a n n bei dem Finanzamt
Gera tObeniulNnvröiideiit Thüringen in Rudol¬
stadts der Oberiteiicrinsvektor SäfelIn  bet dem
Finanzamt Wangen im Allgäu , zum Steuer-
Wachtmeister  der Steiierwachtmclster auk Probe
Ö i n t e r m a n r bei d-nn Finanzamt lllni -Donaii:
versetzt:  OberregiernnaSrat Dr . Sens  bet dem
Obcrfiiiaiizvrgsidenten Leivzig als Vorüeher an das
Fiuaiizaint Reutlingen . Ober,teuerinsvektor Wille
bei dem Finanzamt Hirlaii an das Finanzamt Wan¬
gen im Allgäu . Obersteuerinsvektor . S chw e t k e r
bet dem Finanzamt Reutlingen an das Finanzamt
5nrsaii. Steucriiisnektor D e u s chl e bei dem Ober-
fiuanzvräüdenten Württemberg zu dem Oberfinanz,
vräüdeiiteii Ncrliu . Steucriiisnektor S e i l e r bet
dem Finanzamt Lauban in Schlesien an das Finanz,
amt Altciistetg. Steuersekretär K o v v e n b ü fe r bei
dem Finanzamt Schwäbisch -Hall an das Finanz¬
amt Neuenbürg . Steuersekretär Tovv  bei dem
Finanzamt LudivigSburg au da» Finanzamt «schwä¬
bisch Sall.

Im Bereich der Reichsvostdirektion Stuttmirl ist
der Postinwektor Kcvvler  in Psiillinaen lWur .t.s
zum Postmeister daselbst ernannt worden.

Der Landesbischok hat die Pfarrei Wald »
mannsbosen.  Dek . Welkersheim. dem Pkarr-
verwescr Alfred Maier  daselbst übertragen

Der Landesbtschos hat die Pfarrei .Kaiser » »
bach.  Dek . Welzheim, dem Stadtpfarrverweser
Friedrich Dieterich  in .Knittlingen übertragen.

Von dem Nischok von Rotlenburg ist im Ein¬
verständnis mt dem PaironatSberrn . dem Fürsten
von Wgldburg -.Lcil. die katü. Pfarrstelle Alt rach
dem Suverior K a i s e r in Vonlanden verliehen
worden.

Tiensterledigungcn
Die Bewerberinnen nm eine Fachlehrstelle für

Handarbeit und Mädchenturnen  an der
Volksschule in Schwenningen  haben sich bi»
ili. Juli dieses Jahres bei der Ministcrialabtetliina
kür die Volksschulen zu melden

Die Bewerber um le eine Lehrstelle an
Volksschulen  in folgenden Gemeinden haben
sich bis zum 18. Juli dieses Jahres bei der Mini-
stcrlalabkciluna kür die Volksschulen zu melden:

I.
Dettenhausen. .Kre !» Tübingen Dienstwoh¬

nung . ein Schulleiter ist zu bestellen: Lanten¬
bach. .Kreis Crailsheim . Dienstwohnung : Wälde.
Kreis Sulz . Dienstwohnung . Befähigung lür die
Erteilung von Unterricht in Turnen und Scael-
slugmodcllbaii erwünscht: Winzerhausen.  Kr,
Marbach . Dienstwohnung : Wittlingen.  KretS
Urach. Dienstwohnung.

II.
Boling

Deubach.
Gündrtngen.
Saslach.  Kreis
PfaklheIm.  Kreis

Kreis Nottwcli.
Kreis Mergentheim!

Kreis ' "
^icnnwvonunk
Dtenstwoknunk
Dlenstwoünunl
Dtenstwohnum
kür eine Lehr

. .. Horb.
Lentkirch

Ptaniveim.  Kreis Ellwangen , »ur e.rin . Dienstwohnung . Befähigung lür die Ertellu
von Unterricht in Mkdchentnrnen erwüniii
Ravensburg,  für eine Lehrerin . Befähig»
kür die Erteilung von Unterricht in Mädchenturn
erwünscht: Sulz bork.  Kreis Aalen Dtenstwc
nuna : W e sth a u s e n . Kreis Ellwangen . Dien
wohnuna.

Die Bewerber um daS Foritam : DSr» bach
haben sich binnen acht Tagen auf der Forstdirektton
,u melden.

Die Sondertagungen des Saums
Stuttgart , 21. Juni . Während de» Gautage»

der NSDAP , findet am Samstag , dem 26. Juni,
eine Reihe von Sondertagungen statt:

1. Hoheitsträger , Stadtgarten , 9—12 Uhr.
2. Gauorganisations -, Gaupersonal , und Gan-

ausbitdungsamt , Saalbau Dinkelacker, 9—12 Uhr.
3. Schulung und Propaganda . Festsaal der

Liederhalle , 9—12 Uhr.
4. Gauschahamt . Kursaal in Bad Cannstatt.

9- 12 Uhr.
5. DAF . mit Handwerk und Handel , Robert-

Ley-Saal im DAF .-Haus , Notestraße , 9—12 Uhr.
6. Amt für Kommunalpolitik . Gustav -Siegle-

HauS , 10—12 Uhr.
7. Amt für Nassenpolitik , Hindenburgbau . Gro¬

ßer Saal , 9.30—12 Uhr.
8. Gaustudentenbund , Großer Hörsaal der Tech¬

nischen Hochschule, 10—12.30 Uhr.
9. Gaupresseamt . Hindenburgbau , kleiner Saal.

10—12 Uhr.
10. Gauheimstättenamt , Stadtgarten , Weinhau»

am See . 10— 12 Uhr.
11. NSKOV .. DAJ ., großer Saal . 10—12 Uhr.
12. Amt für Technik, Amtsgebäude , Kriegsberg¬

straße 13, 10— 12 Uhr.
13. Reichsarbeitsdienst , großer Saal der Mu¬

seumsgesellschaft, 8—12 Uhr.
14. NSV ., Bürgermuseum , 10—12 Uhr.
15. NS .-Frauenschaft . Mozartsaal der Lieüer-

ßalle . 9—12 Uhr.

Karten für dle RS-KamvWele
Jeder ist in der Lage , sich bei den Man-

nein der SA . eine Karte für die vom 8. bis
1V. Juli auf der Adolf -Hitler -Kampfbahn
stattfindenden NS .-Kampfspiele zu besorgen.
Der Preis von I NM . dient lediglich zur
Deckung der Unkosten Die Karte gilt wäh¬

rend der NS .-Kampfspiele für sämtliche Ver¬
anstaltungen einschließlich der Hauptkund-
gebung am Sonntag , bei der SA .-Ober-
gruppenführer , Generaloberst Gdring,
sprechen wird.

Einberufung
grundsätzlich sechs Wochen vorher

Nach vorliegenden Beschwerden sind in letzter
Zeit Gestellungsbefehle den Einberufenen vielfach
erst kurz vor Beginn der Uebung oder kurzfristi¬
gen Ausbildung zugestellt worden . Das Rcichs-
kriegsministerium hat daher alle Dienststellen
daran ! hingewiesen , Ersatzanforderungen jeder
Art für Hebungen und kurzfristige Ausbildung,
insbesondere auch namentliche Anforderungen,
rechtzeitig spätestens acht Wochen vor Beginn der
Uebung oder kurzfristigen Ausbildung an die zu¬
ständige Wehrersahstelle zu richten . Die Einbe¬
rufung zu Hebungen und zur kurz,
fristigen Ausbildung  selbst hat grund-
sätzlich sechs Wochen vor dem Einstellungstag
durch das Wehrbezirkskommando bzw. Webrmelde-
amt durch Gestellungsbefehl zu erfolgen.

Die angckündigten KdF -Gäste aus Main-
Franken trafen am Samstag nachmittag gegen
t Uhr in sechs schnittigen Reise - Großkraft-
ivagen ans dem Marktplatz ein , wo sie von
KdF -Ortswart Hndelmaier  begrüßt wur¬
den . Sie hatten eine abwechslungsreiche und
schöne Wochenendfahrt hinter sich und da sie
unter Blitz und Donner in ihren Quartieren
Einzug hielten , soll dies — dem Volksmund
nach — ein sehr günstiges Vorzeichen für schö¬
nes Ferienwetter sein . Und freundliches Wet¬
ter wünschen wir ihnen von Herzen , kommen
sie doch in den Schwarzwald , um sich zu er¬
holen und neue Kraft aus Freude zu schöpfen.
Gestern abend fand im Bärensaal eine Be¬
grüßungsfeier statt , die von Anfang bis Ende
im Zeichen der Frohlaune stand und allen
Teilnehmern vergnügte Stunden schenkte.
Namens der NSG . „Kraft durch Freude " ent¬
bot Kreiswart Reichert,  für die Gaststadt
und im Auftrag der NSDAP Bürgermeister
Knödel  die Willkommgrüße . Der Reise¬
leiter dankte für die herzliche Aufnahme und
feierte in seiner kurzen Ansprache die gast¬
freundliche Schwarzwaldstadt Neuenbürg und
den herrlichen Schwarzwald . Mit einem ge¬
mütlichen Tänzchen fand der Begrüßungs¬
abend seinen Abschluß . Den Gästen wünschen
wir recht schöne und erlebnisreiche Fericntage,
damit auch ihrerseits all die Wünsche , die
sie gewissermaßen als Reiseproviant mitge¬
bracht haben , in Erfüllung gehen und sie vom
Enztal liebe Erinnerungen mitnehmen.

Kameradschaftsabend des Turnvereins
Neuenbürg

Abschiedsfeier für QLerturnwart Rieger

Neuenbürg , 21. Juni . Der Turnverein
hatte seine Mitglieder am letzten Samstag zu
einem Kameradschaftsabend mit Abschiedsfeier

für Len scheidenden Obcrturnwart Rieger
eingcladen . Vorstand Schönberger  eröff¬
nte den Abend mit einem Turnerlied . Im
ersten Teil des Abends wurde das bevor¬
stehende 1. Kreisfest des Deutschen Reichsbun-
dcs für Leibesübungen (DRL ) in Nagold , an
dem sich der Turnverein mit 31 Wettkämp¬
fern und -Kämpferinnen beteiligt , eingehend
besprochen . Einen Teil der Wettkämpfe stellt
die völkische Aussprache dar . Es galt deshalb,
den Wettkampfteilnehmcrn das dazu nötige
Rüstzeug zu verschaffen . Pg . Lehrer Ren sch¬
ier hier hatte in dankenswerter Weise das
Referat über das Wettkampfthema „Volk und
Rasse " übernommen . In populär -wissen¬
schaftlichen Ausführungen führte der Vortra¬
gende die Mitglieder in das wichtige und
interessante Gebiet der Rasseiifrage ein . Vor¬
stand und Versammlung brachten dem Redner
durch reichen Beifall den herzlichen Dank für
seine interessanten Aufklärungen zum Aus¬
druck. Der Vorstand machte noch eingehende
Ausführungen über den Reichsbnndpaß , den
jedes Mitglied besitzen muß , über die mit
dem Paß verbundenen Vergünstigungen , über
die Pflicht der Grundschulvorführungen beim
Krcisfest , Rcichsbundabzcichen , einheitliche
Kleidung n . a.

Der 2. Teil des Abends galt der Ehrung
des- durch Beförderung auf einen neuen
nach Siglingen Kreis Neckarsulm von hier
scheidenden Oberturnwarts Rieger.  In
mehrfachen Ansprachen wurden dem Scheiden¬
den herzliche Worte der Wertschätzung und
Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht für die
vielseitige , hingcbende und erfolgreiche Arbeit,
die er als Uebungsleiter während seiner
fünfjährigen Tätigkeit dem Verein und jedem
Einzelnen geleistet hat . Es wurde erinnert
an die mustergültige Organisation des Kreis-
tnrnfestes 1934, das dem Turnverein über¬
tragen war und das neben dieser Arbeit noch
schöne turnerische Erfolge brachte . Auch die
schönen Erfolge beim Landesturnfest in
Schivenningen sind seiner unermüdlichen Ar¬
beit und zielsicheren Leitung zu verdanken.
Das Scheiden dieses verdienten Turners wird
umsomehr bedauert , als der Turnverein ge¬
rade jetzt mitten in den Vorbereitungen zum
Kreisfest in Nagold steht . Auch seiner Gattin
wurde snr die mancherlei Opfer , die sie in
den letzten Jahren dem Turnverein zuliebe
gebracht hat , gedacht . Die Turnerinnen über¬
reichten als Zeichen des Dankes und der Ver¬
ehrung einen Prächtigen Rosenstrauß . Mit
den besten Glückwünschen für die Zukunft
schieden die Turner von ihrem sehr geschätzten
Oberturnwart Rieger.

Der Kameradschaftsabend war sehr gut be¬
sucht und verlief bei Gesang und Musik in
glänzender Stimmung und Harmonie.

Das Freizeitlager ist die
Geburtsstütle der Kameradschaft!

Sie NeiMMkstioii im feiieMtzwesea HiirWeMri
12. Kreisfeuerwehrtag tu Loffevau

Loffenau , 21 . Juni . Am letzten Sonntag
fand in unserem mit Tannengrün und Flag¬
gen reich geschmückten Ort der 12. Kreis¬
feuerwehrtag des Kreisfeuerwehrverbandes
Neuenbürg statt.

Das für Samstag abend im Festzelt auf
dem Festplatz geplante Bankett mußte wegen
des einsetzenden Regens in verkleinertem Um¬
fang im Gasthaus zum „Lamm " abgehalten
werden.

Freundlicher sah der Himmel aus , als am
Sonntag früh die Wehrführer der Kreis¬
feuerwehren und weitere Kameraden mit
Antos und Omnibussen in Loffenau eintrafen.

Im Sitzungssaal des Rathauses fand dann
vormittags um ^ 9 Uhr die eigentliche Tag¬
ung der Wchrführer der im Kreisfeuerwehr-
verband znsammengeschlossenen Gemeinde¬
wehren des Kreises Neuenbürg statt , bei der
zu Beginn der Kreisfeuerwehrverbands -Vor-
sitzende Wehrführer Schill - Wildbad alle
Tagungsteilnehmer willkommen hieß , insbe¬
sondere aber auch Landrat Lempp,  Kreis-
fenerlöschinspektor Kübler,  den Ehrenkom-
mandanten der Wehr Loffenau , Bürgermeister
Keim,  und einige weitere Gäste . Bürger¬
meister Bauer  entbot den Willkommgruß
namens der Gemeinde . Den Geschäftsbericht
für das äbgelaniene Geschäftsjahr erstattete
der Vorsitzende Schill,  dem zu entnehmen
ist, daß im Kreis Neuenbürg die Neuorgani¬
sation im Feuerlöschwesen dnrchgeführt und
zum Abschluß gebracht wurde , insbesondere
auch die Einführung der Einheitssatzungen.
Im Kreis Neuenbürg bestehen nunmehr 34
Freiwillige Feuerwehren , die sämtliche in das
Vereinsregister beim Amtsgericht Neuenbürg
eingetragen sind . Die Satzung des Kreis-
fenerwehrvcrbands ist noch nicht festgelegt,
dürfte aber in Bälde festgelegt werden können.
Für das ausgeschiedene Mitglied des Kreis¬

feuerwehrausschusses Gräßle -Herrenalb wurde
dessen Nachfolger Oskar M ö n ch - Herrenalb
in den Ausschuß berufen.

Der von Kassier Otto H a i st - Neuenbürg
erstattete Kassenbericht wies nach Abzug der
beiden Buchseiten eine Vermögenszunahme
auf . Nach Verlesung der Niederschrift über
die vorjährige Verbandstagung in Wildbad
durch Schriftführer Hesselschwerdt-
Wildbad wurde dem Kassier Entlastung erteilt
und ihm wie dem Schriftführer für ihre ge¬
wissenhafte und pünktliche Amtsführung durch
den Vorsitzenden der Dank der Versammlung
zum Ausdruck gebracht.

Die Durchführung des Kreisfeuerwehrtages
1938 Würbe der Freiwilligen Feuerwehr Enz-
klösterle übertragen.

Sehr eingehend wurde darauf über die
Kurse der Feuerwehrschule in Bad Voll be¬
richtet , die jeder Wehrführer besuchen und in
fünf - bis sechstägigen Kursen seine weitere
Ausbildung erhalten soll . Der Ausschuß so¬
wie der Kreisfeuerwehrverband anerkennen
die Notwendigkeit des Besuchs der Schule
durch jeden einzelnen Wehrführer und der
Vorsitzende will durch Befragen bei anderen
Kreisvcrbänden und dem Landesfeuerwehr-
Vervand Erhebungen anstellen , damit den zur
Feuerwehrschule einberufenen Führern und
Unterführern , soweit Verdienstausfall in
Frage kommt , ein Zuschuß gewährt werden
kann . Die Fertigstellung einer neuen Feuer¬
wehrschule in Plochingen wird in den nächsten
Juhrn zu erwarten sein . Wehrführer Wit¬
tel - Birkenfeld gab einen kurzen Bericht über
seine Erlebnisse auf der Feuerwehrschule in
Bad Voll.

Landrat Lempp  dankte sonach für den
vollzähligen Besuch der Tagung und erinnerte
daran , daß heute jeder Staatsbürger seine
Dienste voll und ganz dem Vaterland zu wid¬

«EMM

Henntor Osmttle Oksutenipz , rinn ,nU ^
kllckiing «les krsariislsekeo klsdloellz ^ »al.
trag» Ist. INS .-Prelie. Archiv

men hat . Es ist eine selbstverständliche Wicht
der Feuerwehren , daß sie so gerüstet und vor¬
bereitet sind , daß sie im Ernstfälle allen An¬
forderungen zu entsprechen vermögen . Hier¬
für bezeichnte er als dringendste Aufgabe die
Ausbildung des EinheitsfenerwchrmaiM,
Nachdem bei dem kürzlichen Brand in Lo>-
fenau sich erneut bewiesen hat , wie vorteilhaft
eine Kleinmotorspritze ist, sollten es sich die
Wehren der größeren Orte angelegen sein las¬
sen, eingehend - -e Möglichkeit der Anschaffung
dieser Motorspritzen zu prüfen . Der Brand in
Loffenau ist, wie bei dieser Gelegenheit er¬
wähnt wurde , auf das „ Zündeln " seitens der
Kinder zurückzuführen . Der zweite Brandfall
im Kreis in den letzten Tagen betraf die
Selbstentzündung eines Heuschobers , verur¬
sacht dadurch , daß grünes Gras zwischen dm
ausgestapelten Heu war nnd die Gärung ei»!
solche Hitze entwickelte , daß Selbstentzündung
entstand . Dieser Fall , der in EngclsbrM
zwei vollgefüllte Scheunen vernichtete , mahnt
die Landwirte ernsthaft die neuen Bedingun¬
gen genau zu befolgen , wonach jeder Hcuftol
drei Monate hindurch vom Eigentümer auf
die Hitzeentwicklnng nachgeprüft werden M
Wenn man bedenkt , daß alljährlich für rund
20 Millionen Mark Werte durch Heiisioik-
brände allein verloren gehen , so wird Zedcc
von der Notwendigkeit überzeugt sein, daß die
Anweisungen befolgt werden müssen , zumal
der Eigentümer haftbar ist, wenn er nicht de»
Vorschriften entsprechend handelt . — Auf or¬
ganisatorischem Gebiet wurde erwähnt , da»
das Reichsfcuerwehrgesetz noch nicht abgeschlos¬
sen ist. Die Württembergische Landcsseiier-
löschordnung wurde den neuen Verhältnis !!«
angepaßt und die Mnstersatzungen für dir
Wehren werden in Bälde hcransgcgeben Ei»
enges Zusammenarbeiten mit der Gemeiudr-
verwaltnng ist ebenso notwendig , wie mit dm
Luftschutz , dem Roten Kreuz und der Techni¬
schen Nothilfe.

Mit dem Dank an die Gemeinde nnd au dir
Freiwillige Feuerwehr Loffenau fand dir
Tagung ihren Abschluß , nachdem ein Sieghe»
auf den Führer freudigen Widerhall gefunden
hatte.

Anschließend hieran folgte ' im Schulhol
die Vorführung -der Schulübnngen durch dir
Freiw . Feuerwehr Loffenau . Die UebilM«
an allen Geräten wurden mustergültig durch¬
geführt und es zeigte sich schon hierbei , dch
die Wehr in Wehrführer Ada m eine tüchtige
Führung hat . Ein Teil des Sanitätszugei
Wildbad unter Führung von Zugführer
Schäfer  verband damit die Vorführung
einiger Rettungsübungen , die ebenfalls du
Aufmerksamkeit der vielen Zuschauer auf M
lenkten.

Größere Beachtung fand natürlich ^e
Hauptübung,  wobei der Kraftfahrlösch¬
zug Neuenbürg mitwirkte . Den Wehren war
eine äußerst schwierige Arbeit gestellt , da ft
laut Brandannahme ein außerhalb des Ole¬
in höherer Lage befindliches Gebäude zu u-
schen hatten . Das Wasser mußte hierbei am
dem 230 Meter entfernten und 37 Meter tief«
gelegenen Laufbach entnommen werden . I
bester Form wurde auch diese Aufgabe gM
und sicherlich haben die Wehrleute des ganzer
Bezirks ans dieser Hebung gelernt . Wesent¬
liches Interesse fanden auch die Ausführungen
des Feuerlöschinspektors über den vor H ^
gen erfolgten Brand in Loffenau . Unter -öe-
rllcksichtigung des Umstandes , daß die Wasser¬
leitung abgestellt war und viele Wehrte»
außerorts sich befunden haben , fand das ver¬
halten der Feuerwehr Loffenau volle Aner¬
kennung . Ein besonderes Lob wurde hier
den Wehrleuten des KraftfahrlöschzM
Gernsbach zuteil , die in der Taktik des 3 »ae>'
angriffes ihre vorzügliche Schulung drMel
haben . — Somit war nun der fachliche 4.
beendet und es galt nun irr brn <k!ttsthau>̂
Loffenaus für leibliche Stär ^ .ng Z»
Hunger und Durst wurden gelöscht und -
erfolgte die Ausstellung zunr Festzul ! -
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